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Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Aode und Heim,
JFand wirthſchaftliche und Handels Weilage.

Mittwoch den 30. Marz.

Abonnementsprets
für das Quartal: I Mark bei Abholung,
I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1898.
m

Abonnements Einladung

Mit dem kommenden 1. April beginnt ein
neues Abonnement auf den

„Zaerſeburger Correſpondent“.
Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſer

um möglichſt baldige Erneuerung ihrer Be
ftellung, damit in der regelmäßigen Zuſtellung
namentlich nach auswärts keine Unterbrechung
eintritt.

Abonnements zu den bekannten Preiſen
nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Colporteure und die Expedition entgegen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die weiteſte Verbreitung.

Redacrtion und Erpeditien
s Merſeburger Correſpondenten.

Flottenplan und Flottengeſetz.
Jn ſeiner Rede zum Flottengeſetz hat der

Abg. Rickert bemerkt, die Bedenken, welche Dr.
Barth und andere ſeiner Freunde gegen die Vor
lage gehabt, indem ſie das ſog. Septennat für
unzweckmäßig hielten und noch heute halten,
ſeien ſoweit zurückgetreten, daß ſie nicht geneigt
ſind, wegen dieſer Bedenken gegen das ganze Geſetz
zu ſtimmen. Je weitgehender nun der gegenwärtige
Reichstag in Uebereinſtimmung über Angemeſſenheit
und Nothwendigkeit des Tirpitz ſchen Flottenplanes
ſelbſt iſt bekanntlich will auch die Minorität
des Centrums, welche gegen das Geſetz geſtimmt
hat, die Bewilligung der im Marineetat enthaltenen,
auf Grund jenes Planes feſtgeſtellten Forderung
nicht beanſtanden um ſo weniger lag ein
zwingender Anlaß vor, den ſeiner natürlichen Auf
köſung entgegenghenden Reichstag zu zwingen,
ſeinem Nachfolger die Pflicht zur Durchführung des
Planes in Form eines Geſetzes aufzuerlegen. Jn
ſeiner Entgegnung auf die Rede des Abg. Richter
hat Staatsſecretär Tirpitz den Verſuch gemacht, die
Nothwendigkeit der geſetzlichen Feſtſtellung des
Flottenplans mit dem Hinweis darauf zu begründen,
daß es ſeinem Vorgänger, Herrn Hollmann, ob

de

gleich derſelbe vollſtändig auf dem Boden des
Flottenplanes ſtand, nicht gelungen ſei, die dem
ſelben entſprechenden Bewilligungen ſeitens des
Reichstags zu erhalten. Damit iſt aber nur be
wieſen, daß es ein Fehler war, dem Reichstage dieſen
Plan vorzuenthalten. Selbſt als Herr Hollmann im
Frühjahr 1897 die Budgetcommiſſton mit der
bekannten „Niederſchrift“ überraſchte, wurde nicht
der Plan ſelbſt, ſondern nur die Folgerungen aus
demſelben bis zum Jahre 1890 offengelegt. Daß
es ſehr gut möglich iſt, einen vom Reichstag ge
billigten Plan auch ohne geſetzliche Garantie durch
zuführen, hat der Stoſch'ſche Plan bewieſen, der
den Flottengründungsplan von 1873 auf Grund
jährlicher Bewilligungen des Reichstags in zehn
Jahren zur Ausführung gebracht hat. Wenn es
nachher mit dem Weiterbau auf dieſer Grundlage
haperte, ſo hätte das zum großen Theil ſeinen
Grund darin, daß die Marineverwaltung ſelbſt
ſchwankte, ob der Bau der großen Panzerſchiffe
nothwendig ſei. Fürſt Bismarck ſelbſt war be
kanntlich ein Gegner dieſer Koloſſe. Hätte die
Marineberwaltung nach vorläufiger Beendigung
d Kampfes zwiſchen Panzer und Geſchüh dem
Reichstag einen neuen Flottenplan nach Stoſch'ſchem
Muſter und im Weſentlichen unter Feſthalten an
demſelben vorgelegt was Herr Hollmann be
kanntlich am Schluſſe der Berathung des Etats für
1896/07 zugeſagt hatte ſo würde eine Ver

ſtändigung mit dem Reichstag um ſo leichter ge
worden ſein, als damit auch das Mißtrauen gegen
„uferloſe““ Flottenpläne und gegen die Abſichten
der Flottenſchwärmer, einen Conflict zwiſchen Reichs
regierung und Reichstag zu provociren, überwunden
worden wäre. Die Regierung würde ſich auch mit
der Bewilligung des Marineetats für 1898 und
mit der grundſätzlichen Gutheißung des Tirpitz ſchen
Flottenplanes durch eine Reſolution des Reichstags
begnügt haben, wenn das Centrum ſich geſchloſſen
auf dieſen Boden geſtellt hätte, wie es anfangs die
Abſicht war. Freilich wäre auch dann der Flotten-
plan in den Mittelpunkt des Wahlkampfes geſtelltworden, was die W ſtaatserhaltenden Parteien

wünſchten, in der Hoffnung im Trüben ſiſchen zu
können. Dieſe taktiſchen Erwägungen ſind offenbar
auch für die Freunde des Abg, Rickert maßgebend
geweſen, die die geſetzliche Feſtlegung des Planes
als ſachlich nicht nothwendig und gerechtfertigt be
kämpft hatten. So ſchreibt denn auch Abg. Dr.
Barth in der „Nation“: „Durch die Annahme des
Flottengeſetzes iſt die Flottenfrage aus der Wahl
bewegung ausgeſchaltet und damit die Möglichkeit
fried fertigen Zuſammenwirkens aller aufrichtig
Liberalen wefentlich erleichtert. Der Schwerpunkt
der kommenden Wahlkämpfe muß jetzt in der Handels
verträgspolitik liegen, bei der ein Gegenſatz zwiſchen
den verſchiedenen freiſinnigen Richtungen nicht beſteht.

Ppolitiſche Ueberſicht.

Italien Jn der italieniſchen Kammer
wurde am Sonnabend die Verhandlung über den
Verkauf italieniſcher Schiffe an das Aus
land fortgeſetzt. Der Marineminiſter Brin betonte
noch einmal, es handle ſich um Schiffe, die noch
nicht in das Eigenthum des Staates übergegangen
ſeien. Die Regierung könne ihre Zuſtimmung
geben, ohne daß ein beſonderes Geſetz nothwendig
ſei. Er verſichere auf das allerbeſtimmteſte, daß
ein bindendes Abkommen bis jetzt noch nicht ge
troffen ſei. Die Kammer ſei infolge deſſen in ihren
Entſchließungen frei und die Regierung werde ſich
ihrem Willen fügen. Nach längerer Verhandlung
wurde ſchließlich eine Tagesordnung angenommen,
wonach die Kammer von den Erklärungen der
Regierung Akt nimmt. Die Kammer vertagte ſich
ſodann auf den 14. April. Crispi iſt nach
Neapel abgereiſt. Die „Jtalie“ meldet, er werde
ſich nach Palermo begeben, um ſeinen Wählern über
ſein Verhalten Rechenſchaft zu geben.

Frankrerch. Jn der franzöſiſchen
Kammer interpellirten am Sonnabend die
Sozialiſten die Regierung über die auswärtige
Politik. Der Miniſter des Aeußeren Hanotaux
gab einen Ueberblick über die auswärtige Lage.
Jn Bezug auf das Verhältniß zwiſchen Spanien
und Nordamerika ſprach er die Hoffnung auf Bei
legung des Conflicts durch einen Schiedsſpruch aus.
Schließlich wurde eine Tagesordnung Decrais,
welche die Erklärungen der Regierung billigt, und
der die Regierung zugeſtimmt hatte, mit 300 gegen
114 Stimmen augenommen.

Spanien. Die Wählen in Spanien haben
am Sonntag ſtattgefunden. Jn Madrid wurden
gewählt 5 Miniſterielle, ein Jndependent, ein Re
publikaner und ein Konſervativer. Jn den Provinzen
würde eine miniſterielle Majorität gewählt.
In Barcelona fanden einige Unruhen von geringer
Bedeutung ſtatt. Jn Berga Provinz Barcelona
kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen
den Wählern. Auf den Philippinen iſt
die Aufſtandsbewegung noch immer nicht
völlig unterdrückt. Eine Privatdepeſche aus Manila
beſagt, die Gendarmerie habe dort in einem Hauſe
80 bewaffnete Separatiſten überraſcht, welche
einen Handſtreich gegen die Spanier vorbereiteten
Da die Separatiſten ſich der Verhaftung wider
ſetzten, hätten die Gendarmen Feuer gegeben, wobei
10 Perſonen getödtet worden ſeien. Dein

Vorfall werde jedoch keine beſondere Bedeutung bei
gelegt. Die Hafenbefeſtigungen ſeien verſtärkt
worden, da möglicherweiſe ein Handſtreich gegen die
Stadt vom Meere aus verſucht werden könnte.

England Auf den Rücktritt des eng
liſchen Miniſterpräſidenten Lord Salis-
bury von der Leitung der auswärtigen
Politik bereitet die „Times“ vor, obwohl erſt
kürzlich die Gerüchte darüber offiziös dementirt
worden ſind. Die „Dimes“ beſpricht in einem
Leitarkikel den Ernſt der auswärtigen Lage und
knüpſt daran die Bemerkung, in früheren Jahren
habe Salisbury die doppelten Pflichten des
Premierminiſters und des Miniſters der aus
wärtigen Angelegenheilen mit ausgezeichnetem Er
folge erfüllt, in den unruhigen Zeiten aber, die
dem Lande ſeit 1895 beſchieden, habe er die Bürde
weniger leicht und weniger erfolgreich getragen
Die Erklärung hierfür ſei ſehr einfach eine Arbeit,
die für einen Mann von 55 Jahren verhältniß
mäßig leicht ſei, könne ſehr wohl eine Ueber
anſtrengung für einen Mann von 68 Jahren ſein.
„Wir glauben“, ſchließt der Artikel, daß wir
binnen Kurzem hören werden, daß Salisbury
die Geſchäfte des Auswärtigen Amtes
einem ſeiner Collegen übertragen hat.“

Griechenland. Jn der griechiſchen
Kammer legte am Sonnabend der Finanzminiſter
Streit die Bedingungen der von den Schußmächten
garantirten Anleihe vor. Seine Mittheilungen
entſprachen durchaus den im engliſche Unterhauſe
gemachten. Das Haus nahm die Ausführungen
mit Beifall entgegen.

Türlet. Die Pforte richtete neuerdings eine
längere Cirkularnote an ihre BVotſchafter, worin die
Mächte um Regelung der Kreta Angelegenheit in
einer den Wünſchen der Pforte entſprechenden Weiſe
erſucht werden.

Aegyptezr. Aus dem Sudan erfährt gegen
über den amtlichen Berichten über den Geſundheits
zuſtand der Truppen des Sirdar die „Agence
Havas“, derſelbe ſei wenig befriedigend. Die Der
wiſche ſchienen entſchloſſen zu ſein, keine Schlacht
zu liefern, ſondern würden den Sirdar nur fort
während beunruhigen und ſeine Truppen zu er
ſchöpfen ſuchen.
e

Der Confliet zwiſchen Spanien
und Nordamerila.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Confliet
erfährt eine Verſchärfung durch die Haltung der
ſpaniſchen Regierung. Jn der Antwort auf die vom
amerikaniſchen Geſandken Woodford kürzlich über
reichte Note ſchlägt die ſpaniſche Regierung
eine hochfahrende Tonart an. Sie erinnert
Amerika an die zum Zweck der Aufrechterhaltung
der herzlichen Beziehungen bereits gemachten Zu
geſtändniſſe und daran, daß das letzte Zugeſtändniß
die Bereitwilligkeit ſei, den Conſlick wegen des Be
richtes, betreffend den „Maine “Unfall einem Schiede
gericht zu unterwerfen. Die Antwortnote fuge
hinzu, Spanien ſei jetzt an der Grenze ſeiner
Zugeſtändniſſe angelangt, ſoweit ſie mit der
Ehre und Würde des Landes vereinbar ſeien, und
werde Eingriffe in ſeine ſouveränen Rechte
in Weſtindien nicht geſtatten.

Nach einer der Frankf. Ztg.“ aus Madrid zu
gehenden Nachricht ſoll die ſpaniſche Regierung ſeſt
entſchloſſen ſein, unter keinen Umſtänden eine
Einmiſchung der Vereinigten Staaten auf Kuba zu
zügeben. Sie würden ſogar ſich jede amtliche
Verhandlung hierüber verbitten. Der
allgemeine Eindruck iſt, daß der Ausbruch eines
Conflietes unmittelbar bevorſtehe. Die Rüſtungen
dauern fort. Der Biſchof von Madrid hat eine
Subſcription zum Ankauf eines Kriegsſchiffes ein
geleitet, Theatervorſtellungen werden zu gleichem
Zweck veranſtaltet.

Auf amerikaniſcher Seite werden nicht



minder eifrig die Rüſtungen fortgeſetzt. Der
„Standard“ meldet aus Newyork, Ding le habe
ſetzt ſeinen Entwurf betreffend die ſogen. Kriegs
ſteuern vorbereitet, welcher die Beſteuerung von
Thee, Kaffee und Vier umfaßt man erwarte, daß
dieſe Steuern 60 Millionen Dollar einbringen werden.

Der Marineſecretär Long hat beſchloſſen, zehn
alte Monitors, welche im Bürgerkriege ver
wandt wurden, wieder in Dienſt zu ſtellen. Sie
ſollen zur Küſten und Hafenvertheidigung benutzt
werden Zwei ſollen im Hafen von Boſton, zwei
vor Newyork und die übrigen im Hafen von
Philadelphia liegen. Der jetzt in Newyork befind
liche Monitor „Terror“ wird ſofort nach KeyWeſt
ſegeln und zum Geſchwader des Admirals Sieard
ſtoßen. Auch der Monitor „Puritan“ hat Befehl
erhalten, nach Key- Weſt zu fahren. Die alten
Monilors können nur 5 bis 7 Knoten die Stunde
zurücklegen.

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus
beabſichtigt Mac Kin ley am Dienſtag oder Mitt
woch eine Botſchaft an den Congreß zu richten,
welche mit der Lage der Nichtkombattanten auf
Kuba ſich beſchäftigt und einen Kredit von einer
halben Million zur ſofortigen Unterſtützung der
ſelben verlangt. Mac Kinley wird gleichzeitig bei
Spanien anregen, es möge für ſeine eigenen dortigen
Kandslente, die von allen Mitteln entblößt ſeien,
Fürſorge treffen und dem Kriege einer für die
Kubaner vefriedigenden Weiſe ein Ziel ſetzen. Bleibe
von Seiten Spaniens eine derartige Action aus, ſo
würden die Vereinigten Staaten ſich aus Gründen
der Menſchlichkeit nothgedrungen in s
Mittel legen. Mac Kinley glaubt aber nicht,
daß es zu ſpät ſei, eine friedliche Löſung zu er
reichen.

Weiter wird von dem „Reut. Bureau“ aus
Waſhington folgende Meldung verbreitet. Nach
poſitiven Jnformationen beſchloß die amerikaniſche
Regierung, wenn ſie es nicht bereits gethan hat,
Spanien zu eröffnen, daß die Lage auf Kuba
für das amerikaniſche Volk unerträglich
geworden ſei und die Einſtellung der Feindſelig
keiten erfolgen müſſe. Dieſe Politik decke ſich mit
den in der Botſchaft des Präſidenten an den Congreß
vom 6. Dezember 1897 gemachten Ausführungen
ſeit dieſer Botſchaft habe es ſich unwiderruflich ge
zeigt, daß das Verſprechen, die neue ſpaniſche Ver
waltung würde die Lage auf Kuba beſſern, nicht in
Erfüllung gegangen iſt. Jm Gegentheil erfahre der
Präſident mit Beſtimmtheit, daß die Lage mit jedem
Tage ſchwieriger werde. Jnfolgedeſſen habe die
Regierung beſchloſſen, Spanien zu benachrichtigen,
daß ſie jedes andere Intereſſe, als das durch die
Ehre und Gerechtigkeit gegenüber einer vom Schrecken
niedergedrückten und dem Hunger preisgegebenen
Bevölkerung gebokene, fernliege, doch auf ſofortiger
Einſtellung der Feindſeligkeiten beſtehe.
Man glaubt in Waſhington, daß in der Erklärung
Der amerikaniſchen Regierung, für die Beendigung
des Krieges auf Kuba zwar kein beſtimmter Termin
geſetzt iſt, daß aber auch die Regierung keine lange
Friſt oder eine ſolche, die nicht unumgänglich noth
wendig iſt, bewilligen wird. Jn amtlichen Kreiſen
weiß man ferner, daß viele hohe ſpaniſche Be
amte, mit Einſchluß der Miniſter, des Conflictes
mit Kuba in hohem Grade müde geworden ſind
und gerne eine Löſung der ganzen Frage unter Be
willigung der Unabhängigkeit Kubas auf der Grund
ſage einer Entſchädigung annehmen würden. Dieſer
Plan wird durch die Oppoſitionspartei im
gegenwärtigen ſpaniſchen Kabinet bekämpft, welche
zur Aufrechterhaltung der Herrſchaft über die Jnſel
die äußerſten Maßnahmen verlangt.

Ein aus dem offiziellen Bericht über die
„Maine Unterſuchung hergeſtelltes Reſume beſagt,
die Unterſuchungscommiſſion habe gefunden, daß
eine Minenexploſion zwei weitere Ex
ploſionen in den Pulverkammern verur-
Fachte. Es ſei unmöglich, die Verantwortlichkeit
hierfür feſtzuſtellen.

Contreadmiral Sicard, der Befehlshaber
des Geſchwaders in KeyWeſt, erklärte einem Be
richterſtatter, wenn die Unterſuchungscommiſſion betr.
die „Maine“ Kataſtrophe die Verantwortlich
keit hätte feſtſtellen können, ſo wäre ſie ihrer Pflicht
machgekommen. Was das Dementi Spaniens be
treſſe, demzufolge im Hafen von Havanna keine
Mine läge, ſo ſagte Sicard: „Offen geſagt, wenn
der Hafen mir gehörte, dann würde ich dort ſicher
Unterſee-Minen kegen; das Waſſer im Hafen
eignet ſich ganz beſonders für eine ſolche Art der
Vertheidigung Das Dementi ſeitens Spaniens
hätte mit der Unterſuchungscommiſſion nichts zu
thun. Auf die Frage des Schiedsſpruches zu
ſprechen kommend, meinte Sicard, man möge an die
AſabamaAſſäre denken, die unendlich viel ſchwieriger

als die der „Maine“ und doch durch einen
S ſpruch geregelt ſei.

Zu den Vorgängen in Oſtaſien.
Das ruſſiſche Abkommen mit China

über die pachtweiſe Abtretung von Port Arthur
und Talienwan und über die Eiſenbahn nach Port
Arthur iſt am Sonntag in Peking von dem
ruſſiſchen Geſchäftsträger Pavloff unterzeichnet
worden. Kintſchau bleibt chineſiſch, die Ruſſen
werden aber in der Nachbarſchaft einen kleinen
Poſten exrrichten. China behält die Rechte der
Souveränetät über Port Arthur und Talienwan.
Beide Häfen werden den Kriegsmarinen
aller Nationen offen ſtehen. Die Ruſſen be
halten ſich nur die Erhebung von Zollgebühren
vor, über die eventuelle Beſtimmung ſolcher Ein
künſte iſt nichts bekannt. Wahrſcheinlich werden
die Ruſſen die Forts bei Port Arthur beſetzen.

China hat, wie aus Peking gemeldet wird, be
ſchloſſen, Funing in der Provinz Fokien als
Vertragshafen zu öffnen- Funing liegt
ſüdlich von Tſchuſan und nördlich von Formoſa.
Die Provinz Fokien umfaßt 120 000 Quadratkilo
meter mit über 20 Millionen Einwohnern, ſſe ge
hört zu den reichſten und bevölkertſten Provinzen
der ſüdöſtlichen Küſte denn es kommen 170 Ein
wohner auf einen Quadrarkilometer, ungefähr ebenſo
viel wie in der Provinz Shantung, während in
dem eigentlichen China durchſchnittlich auf einem
Quadratkilometer nur 88 Einwohner gezählt werden.

Aus Hongkong wird von der „Times“ ge
meldet, das engliſche Kriegsſchiff „Barfleur“ ſei
nach Nagaſaki in See gegangen Am Freitag
ſei Befehl gegeben worden, daß die Marine
ſtation Hongkong ſofort Vorkehrungen treffe,
ſich in Kriegsbereitſchaft zu ſetzen. Das
Perſonal ſei vorläufig verſtärkt worden und arbeite
Tag und Nacht. Die Mobilmachung ſei auf
Dienſtag feſtgeſetzt. worden. Franzöſiſche
Kreuzer ſeien ohne Hongkong anzulauſen nach
Norden gegangen
eereeeeeeeeereeeeeee

Deutſchland.
Berlin, 29. März. Geſtern Morgen unker

nahm der Kaiſer einen Spaziergang. Um 9 Uhr
hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Chefs des
Civilcabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus
und des Staatsſecretärs des Reichsmarineamts
Contre- Admirals Tirpitz. Sodann ſtattete der Kaiſer
der ruſſiſchen Botſchaft einen Beſuch ab, der 55 Minuten
dauerte er war dabei nicht einmalvon einem Adjutanten
begleitet. Um 1 Uhr empfing Se. Majeſtät den
Gouverneur von Mozambique und unternahm nach
der Frühſtückstafel einen Spazierritt. Zur Abend
tafel um 8 Uhr waren geladen die Contre Admirale
Staatsſecretär des ReichsmarineAmts Tirpitz, Chef
des Marinecabinets Frhr. v. SendenBibran, Büchſel,
die KorvettenKapitäne v. Heringen, Kapelle, Paſchen,
die KapitänLieutenants Daehnhard, Eckermann und
Boedicker, der Wirkliche Admiralitätsrath Koch und
der Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes Staats
miniſter v. Bülow. Um 10 Uhr 5 Min. traten
die Majeſtäten die Reiſe nach Homburg an. Der
Aufenthalt Sr. Majeſtät in Homburg iſt auf 14
Tage bemeſſen, während der der Kaiſerin vier
Wochen und darüber dauern dürfte. Die
Kaiſerin Friedrich und Prinzeſſin Hein
rich ſind geſtern Vormittag in Plön eingetroffen
und nachmittags nach Kiel zurückgekehrt.

(Her König von Württemberg) hat,
wie jeßt bekannt wird, dem Fürſten Bismarck zu
deſſen 60jährigem Militärdienſtjubiläum telegraphiſch

ſeine Glückwünſche überſandt.
(Jn der Bundesrathsſitung) am Mon

tag wurde dem Ausſchußbericht über die Vorlage
betreffend Erhöhung des Gehalts von Poſtunter
veamten die Zuſtimmung ertheilt.

(Der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes
der ſchleswig-holſteiniſchen Erhebungs
feier) hat als Antwort auf ein Huldigungstelegramm
an den Kaiſer folgendes Delegramin erhalten
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Aller
höchſt Sich über das Gelöbniß unverbrüchlicher
Holſtentreue ſeitens der zur ſchleswigholſteiniſchen
Erhebungsfeier dort vereint geweſenen Feſtverſamm
fung herzlich gefreut und laſſen beſtens danken.
Auſ Allerhöchſtem Befehl.

gez. v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. März.

Der Reichstag erledigte heute in 8. Leſung den Geſetzent
wurf betreffend die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
unter Ablehnung des Antrags Stadthagen auf Ent
ſchävigung auch für unſchuldig Siſtirte. Die Beſchlüſſe 2.
Leſung wurden gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
beſtätigt. Der Geſetzentwurf betr. die anderweitige Feſt
ſetzung des Geſammtceontingents der Brennereien gelangte
ohne Debatte zur Aunahme. Bei der 3. Berarhung
des Flottengeſeßes entſpann ſich eine längere Gene
raldiscuſſion. Enneccerns (natl.) beleuchtete die Be
deutung der Flottenvermehrung für die Wiſſenſchaft und
erntete daſür den Dank des Staatsſecretärs Tirpitz.

Liebermann v. Sonnenberg erging ſich des breiteren
ber die Heseutung der Antiſemiten, die 1893 300 000 Stimmen
gehabt hätten und bei der nächſten Wahl 500 000 und mehr
haben würden und erging ſich in witzig ſein ſollenden
Gloſſen über die Reden in der 2. Berathung. Er hofft, daß
Unter voller Mitwirkung des Centrums der Kampf gegen die
dunklen Mächte des Umſturzes geführt werde. Fürſt Rad
ziwill (Pole) bedauerte, daß die preußiſche Regierung in
gänzlich unbegründeter und frivoler Weiſe gegen die Polen
vorgehe. Hodenberg (Welfe) tadelte die „chauviniſtiſchen
Reden“, was Rickert (frſ. Vag.) zurückwies und demnächſt
die vorgeſtrigen Richterſſchen Angriffe kritiſirte. Bin de
wald (Antiſ.) begründete ſein ablehnendes Votum. Richter
macht ſich über die Antiſemiten luſtig. Die freiſ. Volkspartei
habe veſchloſſen, alle erſten Raten im Marineetat, ausge
nommen zwei (Linienſchiff und einen Kreuzer) zu bewilligen.
Nach einer Entgegnung Bennigſen's ſpricht Bebel. Dann
polemiſirt Graf Mirbach gegen die wirthſchaftlichen Aus
führungen des Staatsſeeretärs Tirpitz. Schließlich wird die
Vorlage ohne namentliche Abſtimmung im Ganzen ange
nommen. Ebenſo wurde nach kurzer Befürwortung der
Antrag Levehow u. Gen- (alle Parteien mit Ausnahme
der Sozialdemokraten) betr. die Errichtung eines
Denkmals des Kaiſers Friedrich III. angenommen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. März.) Das
Abgeordnetenhaus widmete ſich in ſeiner heutigen Sitzung der
dritten Leſung des Etats mit einer Schnelligkeit, die in
wohlthuendem Gegenſatz ſtand zu den ſchleppenden Berathungen

bei der zweiten Leſung. Von einer allgemeinen Er
örterung wurde abgeſehen- Eine ganze Reihe von Etats
wurde theils ganz ohne Erörterung, theils nach kurzen
unweſentlichen Verhandlungen erledigt, Beim Etat der
directen Stenern beſchwerte ſich Abg Wintermeyer
(freiſ. Bp.) auf Neue über das Spionirſyſtem der Steuer
veranlagungscommiſſion. Geheimrath Wallach bezeichnete
ſeine Beſchwerde als anbegründrt. Beim Etat der See
hand lung brachte Abg. Lückhoff (freikonſ.) die ungünſtigen
Ergebniſſe der ſtaatlichen Flochsſpinnereien zur Sprache.
Der Finanzminiſter Dr. v. Miquel verwies ihn darauf,
daß unter erheblichen Koſten neue Einrichtungen hätten
geſchaffen werden müſſen. Beim Etat der Eiſenbahn
Lerwaltung zog Abg. Gothein ffreiſ. Vegg.) mit Rück
ſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes ſeinen Antrag zurück.
daß die Gültigkeitsdauer der Rückfahrtskarten allgemein auf
10 Tage feſtgeſetzt werden ſolle und beſchränkte fich auf
eine erneute Erlänterung des Verhältniſſes der Juriſten zu den
Technikern. Abg. Nadbyl (Ctr.) forderte Beſeitigung der
Preisungleichheit bei der Verbindung Berlin Breslau und
bat, daß den Abgeordneten Gelegenheit gegeben werde, das
techniſche Kunſtwerk der Brücke bei Müngſten zu beſichtigen
Seine Aufforderung, daß der Miniſter ihm zuhören möge,
wurde vom Präſidenten mit der Bemerkung zurückgewieſen
nach der Verfaſſung könne wohl verlangt werden, daß die
Miniſter anweſend ſeien, aber nicht, daß ſie auch zuhören.
Bezüglich des jüngſt in Schleſien vorgekommenen Eiſen
bahnunfalls bemerkte Miniſter Thielen auf Anregung des
Abg. Nadbyl, daß allen Orts- und Sachkundigen die
Urſachen unklar ſeien jedenfalls treffe die Verwaltung keine
Schuld. Abg. Schettler (konſ.) bat um Reſorm in der
Verpachtung der Bahnhofsreſtaurationen- Miniſter
Thlelen erwiderte, daß ſchon jetzt in dem vom Vorrednev
gewünſchten Sinne verfahren werde. Beim Etat des
Finanz miniſteriums bekämpften die Polen den
Fonds zur Unterſtützung des Deutſchthums in den Off
marken. Miniſter v. Miquel trat ihnen energiſch ents
gegen. Beim Etat der Bauverwaltung wünſchten die
ſchleſiſchen Abgeordneten Graf St rachwitz (Centr.) und
Gothein (freiſ Vg) niedrigere Abgaben ſür die canali
ſirte Oberoder. Die Miniſter Thie len undv. Migquel er
klärten dies für unmöglich, wenn nicht das ſür dieſe
Canaliſirung aufgewandte Geld völlig unverzinſt bleiben
ſolle. Dienſtag wird die Etatsberathung fortgeſetzt.

Das Herrenhaus erledigte am Montag
nur kleinere Sachen und Petitionen. Dienſtag
ſteht das neue Anſiedelungsgeſetz auf der
Tagesordnung.

Der Geſetzentwuf über die Dis
ziplinar verhältniſſe der Privatdozenten
hat, wie ſich aus dem jetzt vorliegenden Com
miſſionsbericht ergiebt, in der Commiſſion kaum
andere als redactionelle Abänderungen
erfahren. Der Angeſchuldigte ſoll bei dem
Disziplinarverfahren auf mündlicher Verhandlung
beſtehen konnen und ſich bei der letzteren des Bei
ſtandes eines Rechtsanwalts als Vertheidigers be
dienen dürſen. Der Geſetzentwurf iſt in der
Commiſſton mit 13 gegen 1 Stimme angenommen
worden. Jn der erſten Leſung der Commiſſion war
das Verwaltungsgericht als oberſte Disziplinar
inſtanz für die Privatdozenten mit 7 gegen 6
Stimmen eingeſetzt worden. In der zweiten Be
rathung wurde dieſer Beſchluß mit 9 gegen 5
Stimmen wieder aufgehoben.

Die Agrarcommiſſion des Abgeordneten
hauſes hat mit 7 gegen 3 Stimmen den Antrag
des Abg. Herold abgelehnt. durch Aenderung der
Geſetzgebung die Koſten thierärztlicher Unter
ſuchungen, welche auf Anordnung von Verwaltungs
behörden erſolgen, auf die Siaatskaſfe zu über
nehmen. Statt deſſen wird in einer Reſolution
die Regierung von der Commiſſion erſucht, das
geitende Geſetz nach Möglichkeit dahin in An
wendung zu bringen, daß die im öffentlichen
Jntereſſe erwachſenden Koſten von der Staats
kaſſe getragen werden.

Provinz und Umgegend.
Magdeburg 27. März. Die Schuh

macherJn nung feiert in dieſem Jahre das 750
jährige Beſtehen der Jnnung. Das Feſt ſoll am
8. Mai in großem Stil gefeiert werden.
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Anfertigungelegant. Coſtumes

Aimhbeer-, Kirgsch- u.
Apfelsinen- Jaſt

in bekannker Güte Pfd. 60 Pin der Sladt Ab othere.

Lehrconmtracte
nd zu u in der Buchdeuckerei vonen Käöaarrnerr, Oelgrube s

Nein eingetroſſen!
Herreuſtiefletten 5 Mk.

Alle andern Schuh und Stiefelwagren
n größter Auswahl.
R. Saoheniücdlg, Settenbeutel 2,

Karl Pertz,
Tiſchlermeiſter,

Breiteſtr. 2, Merſeburg, Breiteſtr. 2
empfiehlt ſein großes Lager nur gut ge
axbeiteter

Wöbel, Hpiegel und
Folſterwaaren aller Hrt

enter bekannter reeller Garantie

Maltino-Bonbon
ſind die beſten Boe

c gegen Huſten.
30 Malz Gehalt und 15
KräuterAbſund. Erhältlich bei

G Gustav Dhönberger n
C Gotthardtsstr.

in großer Auswahl.

in allen Größen nach Maaß.

A. Günther
Markt Nr. 17.

S

Zur Ausſaat
Smnpfiehtt billigſt

Euzerne,
Rothklee,

Esparſette,
Grasſaamen,

Wicken,
Rübenkerne

Gustav Verss.
Zur

Frühjahrs-Saison
Kwypfehle alle Sorten
Schuh u. Stiefclwaaren
m Hjlligſten Preiſen.

Peſtellungen nach Maaß ſowie ReſpaKaturen werden gut und ſchnell ausgeführt.

W. GrosseBroitestr. 5. Breitestr. 5.
S Egte
Suppen

würzeiſt eben wieder a et
C. M. ICwmelſt-

Einem geehrten Publikum vonMerſeburg und Umgegend die er
ehene Anzeige, daß ich von hente
ad jeden Tagfriſche 'Saucißthen,
ſowie abends von 6 Uhr an

warme Wurſt
r einem Geſchäft eingeführt habe.
Hei Zedarf bitte um gütigen

BDuſpruch. Achtungsvoill

I. Mefmel.

e

Billigſte Preiſe.

kl. Ritterſtr. 2

Damenputz:
Amen Vänder, Federn, Jet c.

e Strohhüten
Farben und Formen Reichthum.

Streng reelle Bedienung

Franz Loren,
a erEcke Entenplan.

von fang bis zum feinſten

kauft man billigſt bei

II. Sorte àà Pfd. 50 Pfg., IV. Sorte à Pfd. 40 Pfg.
ſtets friſch zu haben imNukopps nehme

u. Nähmaſchiner,
das beſte deutſche Fabrikat, in Halt
barkeit, leichtem Lauf und Eleganz S
jeder Marke überlegen.

Arbeiterzahl über 4000,
Production 50000 Jahres n nenFahrräder und 60090 Nahmaſchinen.

Geweral- Vertreter Otto Brdmag
Halle a/S, Leipzigerſtr. 58. Merſeburg, Stufenſtr. 4.

Haus und
Promenadenſchuhe

ſchwarz, braun und
grün.

Conſirmanden

chuh n.

We

Stern Co
Merſeburg

Erſurt, Jena, Naumburg
Apolda, Bitterfeld

Coburg.

und
Grſellſchaſtsſchuhe

in allen Farben.

empfiehlt

Empfehle mein

Möhbeol-,

zu äußerſt billigen Preiſen.

Spegel-U. algteregeeremager-
nur ſelbſtgefertigte Arbeiten,

Gust, Sachsse, Tischlermstr.,
Oberbreiteſtr. 5, Neorueherg, GOberbreiteſtr. 5.

8 85 8e Bisggarch- Torte,

eigenesd Gute Regenſchirnegeern e
S garant. dauerhaft. Reparat. jed

Art. Ergbſt. empfl. Fritz Beh
vrens, SchirmfabrikHollea S.
gr. Steinſtr. dö. Ueberziehen
auf Wunſch innerhalb i Stunde

o

aus g. Oettlers Brauerei Weißenfels

empfieblt in Siphon Mk. 1,50, 30 Flaſchen
Mk. 3 frei Haus
C. Sohne Bierdepot,

Fleiſchermeiſter Anteraltenburg 59.

Alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell und billig

Chriſtophlat

Allein ächt
Merſeburg.

s e96 Tr

als e beſtens beſofort trodgen in ſeruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,gelbbraun, mahagani, eichen, nuſt
baum und granfarbig.

Franz Ohristoph
Berlin.

Oscar Leber

P. Steſſenhagen Co.
Burgstrasse 8,

A. L. Mohr's Margarine
beſt nach Gutachten erſter deutſcher Chemiker

denſelben Nährwerth, Geſchmack und Aroma
wie gute Naturbutter und iſt als vollſtändiger
Erſatz für feine Butter zu einpfehlen-

iDi à Pfd.beſte er 70Pfg.
gosotzlieh gesehütz.

Pfd. 60 III. Sorte

Spezial- Geſchäft
von Fabrikaten aus der Jabrik

von R. I. Mohr.

Juh.: A. RAMerſeburg, kl. Ritterſtraße 6 a.

e ſche Fiſchhandlung.
Friſche Sendungen

chellſiſch,
Cabeljau,
Schollen,Zander, Kieler Büdlinge und

Sprotten, Flundern. Aale,
Lachsheringe, geräuch. Schelkſiſche

Bratheringe Sardinen,
Aal und Hering in Gelée,
Neunaugen, ff. Caviar und

Nauchlachs, Apfelſinen, Citronen
Datteln und Feigen,

We Krätmerv,
Lager Geraer

u. Greiger Kleiderſtoffe

Empfehle große Auswahl in glatten
gemusterten Kragenstoffen in den

neueſten Geweben und aparteſten Muſtern.
Ferner größte Auswahl in Herren

u. Knabenconfectionsstoffen in be-
kannter Güte und zu billigſten Preiſen.

Hertha Naumann,
r

zur gen 8
Confirmation

empf. meine hochfein gefüllte und
ſehr ſchmackhafte

Preis von Mk. an auſwärts.

Cust. Sehönberger jan

Beste
Austriehfarke

für Fusshöcen

d. fritzes

perostein Oel- aekfarhe
aus reigem dernstein tabrieirt

kein Spiritusisekx
S Nrocknet in 6—8 Stunden deckt
l besser als Oelfarbe nd steht so

blane wie Lack; übertriftt an
Haltbarkeit und Eleganz jeden

bisher bekannten Anstrieh,
Die Lacktfarbe wird streiehtertig
geliefert und Kaun von Jeder-
mann selbst gestrichen weräen.

eDer Allein- Verkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

S o e

Oscar LeberS Drogen und Farbenhandlausg,
16 Burgeatrasse G.



unübertroſfene Fabrikate, Preiſe

anerkannt billig!
Weu leiten im englisgeh Wüll und Röchet eect-
vollem RKelleſgewrebem, vom BälIſgstem bis un

elegantesten Genre.
Spachtel- Gardinen und Spachtel-Stores, 253

ſowie Köper-Hpachtel-Rouleaux und Rouleaux Kanten in großer Auswahl.
Vortisren und Wöbel-Htoffe in allen Kusführungen.

Wer A.

Steinbildhauerei, Merſeburg,

ch d

Grabdenkmälern

aus Granit, Marmor, Syenit und Sandſtein
in geſchmachkvollſter Ausführung

in jeder WPreislage.

SledeDamedher/engesie

Geſchmacvoll garnirter Hüle
für jeden Stand und jedes Alter. Sämmtliche Putzartikel in reichſter Auswahl.
Aenderungen und Beſtellungen werden ſofort ausgeführt.

Knerkannt billigſte Cinkaufsquelle.
Grösstes Spezial-Patz- Magazin

a B. Puvernnaeher. re

Sport Amziige
Radfahrer und Touristen

von Ohewiot oder Loden.-
Saceo. durchaus gefüttert, mit abnehmbarem Gürtel, einfachſte
VerlängerungsHoſe der Welt, eigener Conſtruction

e mach Manass,.in leichter Waare für Hochſommer von Mk. 21,00 an in derber

i er paſſend für jede Witterung, von Mk. 25,00 an
empfiehlt

Wilhelm Molle, Markt
H. Winkler, Stein u. Vildhauere

Mrerſeburg, Clobigkauer Str.
empfiehlt als Spezialität:

Avderne

S Grabdenlmäler
in Granit, Synit, Marmor und

Sandſtein
O in ſauberſter Ausführung und reeller Preislage!

S Erneuerungen alter Denkmäler
H. werden geſchmackvoll ausgeführt.

C e C SoS Schuhwagaren
für Erwarhſene und Kinder in allen Preislagen, ſchwarz un
farbig, empfehle in großartiger Auswahl zu billigſten PreiſDesgleichen empfehle ich 8 r e el

alle Leder Conſervirungsmittel
und Wiener Wichſe.

Koßmarkt 2. Paul Exer, Jeßnarkt 12

Anfertigung nach Maaß t e gehe
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hſler Auswahl.
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P. ſtr. 5 e

Beilage zu Nr. 75 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 30. März 1898.
Provinz und Umgegend.

I Halle, 28. März. Hierſelbſt fand geſtern
Nachmitkag eine gut eſuchte öffentſiche Ortsverband-
Verſammlung ſeitens des Orts verbandes
deutſcher Gewerkverein (HirſchDuncker) ſtatt.
Dieſelbe erklärte ſich wach einem gehaltenen bezüg
lichen Vorträge gegen eine weitere Beſchränkung des
Coalitionsrechtes der Arbeiter. Die ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaften hierſelbſt
planen die Errichtung eines Arbeiter-Secretariats
zur biſſeren Wahrung der Intereſſen der Arbeiter
Jm Prinzip ſind ſie alle daſür, doch halten mehrere
der Gewerkſchaft die Sache für verfrüht und in
ſinanzieller Beziehung (Aufbringung der Koſten für
GBehälter c.) bedenklich.

Halle, 28. März. Halleſcher Bankver-
ein, vormals Kuliſch, Kämpf Co, Actien Geſell

ſchaft, Halle a. S. Jn der am 26. d. M. abge
hältenen Generalverſammlung wurde der Geſchäſts-
bericht für 1897 ſowie die Bilanz genehmigt und
den Verwaltungsorganen Entlaſtung ertheilt. Die
für 1897 zu zahlende Dividende wurde auf 72/,
Proz. feſtgeſetzt. Jn den Aufſichtsrath wurden die
nach dem Durnus ausſcheidenden Herren Commerzien
rath Riedel Halle, Oekonomierath Lud. Nette
Beeſenſtedt, Malzfabrikant Reinicke Halle und
Geheimer Juſtizrath Schlieckmann Halle wieder
gewählt.

Weißenfels, 28. März. Der Haupt
bezirk Leipzig des deutſchen Radfahrer
bundes hielt geſtern in unſerer Stadt ſeinen
FrühjahrsHaupftbezirkstag ab. Am Vormittag
fanden in Schumanns Garten die Berathungen ſtatt.
Dabei wurde u. a. der Antrag des Bezirks Weißen
fels angenommen, daß das für den 24. Juli d. J.
geplante 50 und 25-Kilometer Rennen des Haupt
Bezirks ſeinen Endpunkt in Weißenfels haben ſoll, wo
dann auf dem neuen Sportplatze ein Bahnrennen ab
gehalten werden ſoll. Die Weißenfelſer Radfahrer
Vereine veranſtalteten geſtern zu Ehren ihrer Gäſte
am Nachmittag ein Conzert und am Abend einen
Herrenabend im „Bade““ Beide Veranſtaltungen
waren ſehr gut beſucht. Das Programm des
Herrenabends war ein ſehr reichhaltiges. Der
Komnmers fand erſt nach Mitternacht ſein Ende.

Eisleben, 26. März. Geſtern Abend gegen
Ew Uhr hat eine heftige Erderſchütterung,
welche auch im unteren Sentkungsgebiete wahrge
nommen wurde, ſtattgefunden.

Exfurt, 27. März. Die hier garniſonirende
I. Abtheilung des 19. Feldartillerie Regiments iſt
ſeit vorgeſtern mit den neuen Schnellfener
geſchützen ausgerüſtet. Die neuen Kanonen
gleichen in der Form den bisherigen Feldgeſchügten,
nur iſt die Laffetenadjuſtirung leichter und einfacher

t Weimar, 26. März. Ein vielverſprechen
der Tenor ſoll in Weimar in einem Maler
Heyenbluth entdeckt worden ſein, er wird dort
auf der Muſtkſchule auf Koſten der Generaldintendanz
ausgebildet und iſt angeblich bereits auf längere Zeit
ſür das weimariſche Hoſtheater verpflichtet.

Leipzig, 24. März. Zur Schaffung eines
Schmuckplatzes mit Springbrunnen n. w.
zwiſchen der Simſon und der Karl Tauchnitz Straße
beim Reichsgericht bewilligte der Rath 23 000 Mk.

In vergangener Nacht hat ſich eine in der
Liebigſtraße wohnhaſte 53ſjährige DiſchlersEhefrau
aus dem Treppenſenſter ihrer in der zweiten Etage
gelegenen Wohnung in den Hof hinabgeſtürzt
und iſt auf der Stelle todt geweſen. Das Motiv
der That iſt unbekannt.

Gotha, 27. März. Von neuem verhaftet
wurde hier der Forſtſchuzmann Herzog wegen der
Mehliſer Schießaffäre.

GroßSalze, 28. März. Heute Mittag
12 Uhr iſt auf Anordnung der Staatsanwaltſchaſt
unſer Bürgermeiſter Kruſe aus der Unterſuchungs
haft entlaſſen worden. Commerzienrath Allendorff
und Rathmann Schneider geleiteten ihn in ſeine
Wohnung
t Sangerhauſen, 28. März. Ein Blitz

ſtrahl traf geſtern Nachmittag 4 Uhr die Kirche
im unſernen Holdenſtedt. Sämmtliche Kirchenfenſter
gingen dabei in Trümmer, die Altaärbilder wurden
beſchädigt und das Mauerwerk erhielt vielfach Riſſe.

Suühl, 28. März. Hier er ſchlug am Sonn-
abend Abend im Streite der Arbeiter Hermann
Müller ſeinen Bruder mit der Art Auch
die Mutter, welche die Kämpfenden trennen wollte,
erhielt von dem Raſenden einen Axthieb auf den
Kopf, ohne jedoch erheblich verletzt zu werden. Der
Wütherich ſtellte ſich, nachdem er zur Beſinnung
gekommen, ſelbſt voll Reue der Polizei. (S.3tg)

Torgau, 26. März. Eine ſcheußliche Mord
that, die im Sommer v. J. in Nichtewitz verübt
ward kommt nach der S.Ztg. nunmehr nach neun
Monaten ans Licht. Am 26. Juni verſchwand

damals, wie wir ſ. 3. berichteten, die bei dem
Gutsbeſitzer Gumlich in Nichtewiß hedienſtete Magd
Marianne Grosniska aus RuſſiſchPolen, und der
Volksmund bezeichnete den Sohn des Gumlich,
Georg, der mit dem Mädchen ein Liebesverhältmiß
hatte, deſſen Folgen ſich zum zweitenmal bemerkbar
machten, als den Mörder. Die Unterſuchung förderte
zwar eine Menge ſchwerwiegender Verdacht momente
zu Tage, doch konnte G. nicht überführt werden,
zumal alles Suchen nach dem Verbleib der Grosmika
vergeblich war. Als ein Knecht aus dem Orte
ſpäter angab, Zeuge geweſen zu ſein, wie G. das
Mädchen erwürgt und im Teiche vergraben habe,
erfolgte die Verhaftung der beiden doch mußte G.
wieder auf freien Fuß geſetzt werden, weil die Leiche
an dem bezeichneten Orte nicht gefunden wurde.
Der betreffende Knecht blieb aber trotzdem bei ſeiner
Behauptung und gab an, daß die Leiche jedenfalls
wieder ausgegraben und in der Scheune verborgen
worden ſei. Dort angeſtellte Nachſuchungen hatten
aber ebenfalls keinen Erfolg. Am Freitag ließ das
Gericht von Neuem nachforſchen, diesmal in den in
der Scheune auſgeſpeicherten Heuvorräthen, und hier
iſt am Sonnabend, nach genau 9 Monaten, die
Leiche der Unglücklichen endlich gefunden worden.
Der die Nachforſchungen leitende Wachtmeiſter
Seyffert telegraphirte ſofort an die königl. Staates
anwaltſchaft, welche eine gerichtliche Unterſuchungs-
commiſſton an Ort und Stelle ſandte und die ſo
forrige Verhaftung des Gumlich und des genannten
Knechtes anordnete. Obwohl G. die That noch
immer leugnet, wurde er mit ſeinem Complizen ge
feſſelt und durch den Oberwachtmeiſter Schuſter und
und den Wachtmneiſter Seyffert in das hieſige Amts
gerichtsgefängniß eingeliefert. Das Reſultat der ge
richtlichen Seftion der Leiche ſteht noch aus. Die
Aufregung am Orte des Verbrechens und auch hier
in der Skadt iſt außerordentlich groß.

Mühlberg a E, 27. März. Zwei aus
Beiersdorf gebürtige 13 jährige Schulmädchen
wurden vorgeſtern Nachmiltag im Walde beim
Holzleſen von einem polniſchen Knechte über
fallen und am Haſlſe gewürgt. Der Unhold be
drohte die Mädchen mit der Art und verſuchte einem
derſelben den Mund zuzuſtopfen. Da ein Mädchen
entkam und laut um Hilſe rief, ließ der Unmenſch das
andere Mädchen los und ergriſſ die Flucht. Der
Thäter iſt bereits verhaftet.

Barby, 24. März. Fran Amtsrath v. Die tze
und Frau OberInſpeckor Naumann exhielten in
Erinnerung an die von ihnen ſ. Z. den verwundeten
Kriegern dargebrachte Pflege die Kaiſer Wilhelm
GedächtnißMedaille.

CÜÄÜ aLocalnachrichten.
Merſeburg, den 30. März 1898.

W Lehrer- Wittwen und Waiſenkaſſe
des Regierungsbezirks Merſeburg. Die
Neviſion genannter Kaſſe fand am 10. und 11 d.
M. durch die Curatoren des Bezirks in Merſeburg
ſtatt. Auf Grund des Berichtes derſelben belief ſich
das Activvermögen der Kaſſe auf 730 250 Mark,
welches in Staatspapieren und ſicheren Hypotheken
angelegt iſt. An Penſionen ſind im verfloſſenen
Jahre an 505 Wittwen 126318 Mk. gezahlt
worden. Die Einnahme ſetzt ſich zuſammen aus
Staatszuſchüſſen, aus Beiträgen der Gemeinden
(34 421 Mark) und aus den Zinſen des Activver
mögens in Höhe von 28878,50 Mk. Der Re
gierungsbezirk umfaßt 1151 Ortſchaften mit 2723
Beitrag zahlenden Stellen. Der Beitrag des
Kreiſes Weißenfels für 251 Stellen in 102 Ort
ſchaften beläuft ſich auf 3178,52 Mk.

Am Montag Abend hatte ſich im Saale der
„Reichskrone“ ein auserwähltes Publikum einge
funden, um das Extra-Conzert der rühmlichſt
bekannten, 42 Mann ſtarken Kapelle des 107
Infanterie Regiments „Prinz Johann
Georg“ aus Leipzig anzuhören. Der Dirigent
dieſer Kapelle iſt bekanntlich Herr Muſikdirector
C. Walther, ein Mann von beſtem Ruf
in der muſikaliſchen Welt, deſſen Compoſi
tionen ebenſo gern gehört wie ſeine Verdienſte als
Muſiklehrer rückſichtslos anerkannt werden Das
aufgeſtellte Programm ließ ſchon die Bedeutung des
Conzertes ahnen. Der erſte Theil brachte die
„Ouvertüre Leonore von Beethoben, die Fantaſie
a. d. Oper „Mignon“ von Thomas, Ballade und
Polonaiſe für Violine von Vieuxtemps, die ungariſche
Rhapſodie Nr. 2 von Liſzt und Walzerconverſativnen
von Ziehrer. Der zweite Theil begann mit der
Ouverture z. Op. „Tannhäuſer“ von Wagner, brachte
dann noch das Tremolo für Flöte von Demerſſement,
Variationen über den Carneval von Walther, „The
Favorite“ für Piſton von Hartmann und den
Marſch „Unter preußiſchen Standarten“ von Blon.
Die Ausſührung der einzelnen Piecen, unter denen

auch der Humor in löſtlicher Geſtalt hervortrat,
war eine durchaus künſtleriſche und tadelloſe.
Die Zuhörer verſenkten ſich förmlich in den Genuß
Dieſer begeiſternden Muſif, die in berauſchenden
Accorden von der Bühne herablönte und Herz und
GBemüth mit Packender Gewalt ergriff Angeſichts
ſolcher Leiſtungen ſteigerte ſich das Intereſſe der
Anweſenden für das Gebotene mit jeder Nr. des
vorzüglich gewählten Programms und ſo erſcholl nach
jedem Stück enthuſtaſtiſcher, am Schluß des Conzerts
aber ein wahrhaft ſtürmiſcher Applaus, untermiſcht
mit den Rufen „Wiederkommen!“ Leider wird
dieſer letztere Wunſch kaum in Erfüllung gehen, da
die Koſten einer Fahrt von Leipzig nach Merſeburg
immerhin nicht unbedeutend ſind und durch einen
Beſuch von einigen Hundert Perſonen kaum aufge
wögen werden. Das vorgeſtrige Walther Conzert
dürfte ſomit für lange Zeit als der Höhepunkt
unſerer ihrem Ende nahen Winterſaiſon allen Denen
in gutem Gedächtniß bleiben, die das Glück hatten,
hier Zuhörer zu ſein.

Es kann nicht dringend genug vor den
Individuen gewarnt werden, welche den ruchloſen
Mädchenhandel treiben. Nach den holländiſche
und belgiſchen Seeſtädten, nach dem Orient und
nach Südamerika werden jährlich viele unerfahrene
Mädchen unter glänzenden Verſprechungen gelockt
und der Proſtitution in die Arme getrieben Es
werden ihnen vorzüglich beſoldete Stellen in Aus
ſicht geſtellt: Gouvernanten, Wirthſchafterinnen,
Dienſtmädchen mit hohem Lohn u. w. Bei der
Annahme derartiger Stellungen im Ausland iſt es
gerathen, die aller genaueſten Erkundigungen ein
zuziehen.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtanden am 26. d. M. die Arbeiter
Friedrich Peter und Rudolf Drumm von
hier. Dieſelben hatten, wie ſte angaben, aus Noth
infolge Arbeitsloſtgkeit, einen Einbruchs dieb
ſtahl verübt. Peter iſt 25 Jahre alt, aus Merſe
burg gebürtig und einmal wegen Diebſtahls be
ſtraft. Drumm iſt aus Speher gebürtig, 27 Jahre
alt und unbeſtraft. Beide räumten ein, in der
Nacht zum 23. Januar d. J. beim Gutsbeſitzer
Guſtav Teichmann in Creypau bei Merſeburg
mittels Einbruchs und Einſteigens 73 Mk., einen
goldenen Ring, ſowie einige Kleinigkeiten enlwendet
und die Beute unter ſich getheilt zu haben.
Drumm, als der Verführte, kam mit 6 Monaten
Gefängniß davon, Peter aber wurde mit Rückſicht
auf ſeine Vorſtrafe zu 2 Jahren Gefängniß und
Nebenſtrafe verurtheilt. In einer zweiten Sache
wurde der Arbeiter Friedrich Seeburge be
ſchuldigt, in Pretzſch (Kreis Merſeburg) einen
ſchweren Diebſtahl verübt zu haben. Seeburg
iſt 25 Jahre alt, aus Zöſchen bei Merſeburg ge
bürtig und mehrfach vorbeſtraft. Außer einem
ſchweren Diebſtahl wurde ihm noch eine Unter
ſchlagung zur Laſt gelegt. Erwahnter Diebſtahl
hat darin beſtanden, daß in der Nacht zum
29. Nov. v. J. beim Gutsbeſitzer Schade in Pretzſch
mittels Einſteigens 170 Pfd. Roggen, 12,25 M
werth, aus einer Scheune entwendet waren. Aus
vorgefundenen Fußſtapfen war zu erkennen geweſen
daß zwei Perſonen den nächtlichen Beutezug unter
nommen hatten und daß nach angeſlellten Ver
gleichen mehrere der Fußſpuren mit Seeburg's Fuß
formen übereinſtimmten. Daran mochte der An
geklagte damals nicht gedacht haben, daß ſeine
Stiefelſpur ſich in dem vom Regen aufgeweichten
Gartenlande abdrücken und ſo an ihm
zum Verräther werden könnte; trotzdem ver
legte er ſich hartnäckig aufs Leugnen. Die
Unterſchlagung von 69 Mk. Geld räumte er
jedoch ein. Er war damals in Pretzſch beim
Fuhrherrn Karl Hempel in Arbeit geweſen und
hatte für dieſen eine Fuhre Heu verkauft, 79 Mk.
gelöſt, aber nur 10 Mk. an Hempels Sohn abge
liefert. Das übrige Geld zu behalten, wollte der
Angeklagte ſich für berechtigt gehalten haben wegen
einer Gegenforderung an Hempel. Dies wurde
durch Hempel beſtätigt mit dem Bemerken, daß er
den Fall nicht als Unterſchlagung betrachtet habe.
IJntereſſant geſtaltete ſich die Unterſuchung über den
Diebſtahl. In Schade's Scheune einzudringen,
war den Thätern durch eines der großen Deichſel
löcher ſehr erleichtert worden. Dann hatten ſie
einen tüchtigen Sack voll Roggen gefüllt und die
Beute hinten herum durch einige Gärten fortge
ſchleppt, wobei ſie einige Lattenzäune zu überſteigen
gehabt. Ungeſchickterweiſe waren die Diebe unter
wegs nicht darauf bedacht geweſen, keine Spuren
zu hinterlaſſen. am andern Tage hatte man vom
Thatorte an bis in Hempels Gehöft verſtreute
Roggenkörner entdeckt und beim weiteren Nachſuchen
auf Hempels Boden auch den Sack mit geſtohlenem
Roggen. Auf den Fuhrherrn Hempel konnte der
Verdacht der Thäterſchaft nicht fallen, da er damals



Bettlägerig krank war aber Seeburg erſchien gleich
verdächtig Seine Stiefel wurden genommen und
in die durch Froſt ſehr ſchön feſt gewordenen Ab
drücke gepaßt, wobei er in Gegenwart des Gendarmen
überzeugt worden war, daß die Spuren von ſeinen
Sritten herrührten, beſtimmt aber von ſeinen Stiefeln.
Das letztere gab der Angeklagte zu, meinte jedoch,
es könne in jener Nacht, während er ſchlief, irgend
jemand ſeine Stiefel benugt haben, vielleicht einer
der beiden Söhne Hempels. Dies erſchien unwahr
ſcheinlich, da Hempels Söhne erſt 13 bezw. 15
Jahre alt ſind. Fuhrherr Hempel blieb als Zeuge
unvereidigt wegen Verdachts der Hehlerei. Ueber
eine zweite bedeutend ſchwächer ausgeprägte Fuß
ſpur hat ſich nichts feſtſtellen laſſen. Der Ange
klagte würde der Mitthäterſchaft an erwähntem
Diebſtahle ſchuldig befunden und unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Von der Anklage wegen Unterſchlagung
erfolgte Freiſprechung.

a. Alle diejenigen unſerer Leſer, die ihre Mo
bilien gegen Feuersgefahr verſichert haben
und mit dem bevorſtehenden Quartalswechſel ihren

Wohnſitz verändern, machen wir ausdrücklich darauf
aufmerkſam, den Umzug ohne Verzug bei dem be

treffenden Verſicherungs Agenten zur Anmeldung zu
bringen. Bei Unterlaſſung dieſer Anzeige geht in
einem etwaigen Brandunglücksfalle der Verſicherte
des Anſpruchs auf Schadenvergütung verluſtig.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts-
la mmer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreſſenden Notizen für den 28
März. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 18,60-20,20 Mk.
Roggen 14,40 14,60 Mk. Gerſte 17,10—18,75
Hafer 15,00—16,50 Mk. Erbſen 19,50 Mk.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 28. März. Die Sitzung wird

mit folgenden Mittheilungen des Vorſitzenden, Stadtv.
Prof. Dr. Witte eröffnet 1) Magiſtrat zeigt der
Verſammlung an, daß vom 1. April d. J, an die
ſtädtiſchen Lehrer Löbus und Schulze an Stelle
der ihr Amt niederlegenden Lehrer Große und

Kühnlenz an der Handwerker Fortbildungsſchule
angeſtellt werden. 2) Der Rektor der ſtädtiſchen
Volksſchulen Dhal bringt zur Kenntniß der ſtädti
ſchen Behörden, daß am 30. d. M. vormittags von
9 10 Uhr die Entlaſſung des in den Ruheſtand
tretenden Lehrers Schön im Saale der gehobenen
Knabenſchule ſtattfindet. Die Mitglieder der Ver
ſammlung werden zu dieſer Feier eingeladen. 3)
Eine Verfügung des königl. Regierungspräſidenten
rügt einige Mängel bei der jährlichen Rechnungs
legung der Kämmereikaſſen und bemerkt am Schluß,
daß unter allen Umſtänden Einnahme und Ausgabe
zund Beſtand der Kaſſe aus der Rechnung klar er
ſichtlich ſein muß. Die Tagesordnung wird hier
auf wie folgt erledigt:

Zu Punkt 1, 2 und 3 wird von den betreffenden
Referenten beantragt, den Rechnungen der Armen
kaſſe für 1895/96, des Bergerſchen Stipendienfonds
für 1896/97 und des Krankenhauſes für 1895/96
Entlaſtung zu ertheilen. Die Verſammlung be
ſchließt demgemäß.

Entlaſtung der Rechnung der Gas
anſtaltskaſſe für 1895/96. Ref. Stadtv.
Dresdner. Die Einnahme beträgt 102903 Mk.,
Die Ausgabe 102839 Mk. der Beſtand 63,30 Mk.
21000 Mk. Ueberſchüſſe ſind an die Kämmereikaſſe
abgeliefert. Der Reviſor hat in der Rechnung einen
uneinziehbaren und deshalb in Abgang geſtellten

Poſten von 427,84 Mk. gefunden, mit welchem die
Reſtaurateure Dockhorn und Heſſelbarth in Reſt
geblieben ſind. Referent wünſcht Auskunft darüber,
ob die Gasdeputation das Recht hat, ſolche Poſten
niederzuſchlagen. Ober Bürgermeiſter Reinefarth
iſt über die Sache nicht informirt und erſucht den
Referenten, den heute uicht anweſenden Gasanſtalts
Ddezernenten in einer der nächſten Sitzungen über
dieſe Angelegenheit zu interpelliren. Der Referent
iſt hiermit einverſtanden und beantragt die Ent
laſtung der Rechnung, welche von der Verſammlung
ertheilt wird.

5) Wiederherſtellung des Kriegerdenk-
mals. Ref. Stadto. Barth. Behuſs Wieder
Herſtellung des im Januar d. J. durch einen
Sturm beſchädigten Kriegerdenkmals hat die Bau
deputation einen Koſtenanſchlag anfertigen laſſen,
der mit einer Summe von 900 Mk. abſchließt.
Die Höhe derſelben iſt dadurch entſtanden, daß
der Stadtbaumeiſter gleichzeitig die Untermauerung
der Denkmalsſtufen vornehmen laſſen will, um eine
Verſchiebung derſelben in Zukunft zu verhindern.
Der Magiſtrat hat ſich mit der Vorlage einver
ſtanden erklärt und beantragt Referent, dieſelbe an
zunehmen. Dies geſchieht.

6) Verpachtung eines Feldplans, Ref.
Stadtv. Beyer. Der zum früheren Altenburger
Schulhauſe gehörige kleine Feldplan, den bisher

der Lehrer Schön in Benutzung hatte, ſoll vom
1 April d. J. bis 31 März n. J. der Wittwe
Regel hier für 4 Mk. jährlich pachtweiſe über
laſſen werden. Die Vorlage wird auf Antrag des
Referenten anſtandslos genehmigt.

7) Banerlaubniß. Ref. Stadtv. Frauen
heim. Der Beſitzer des ſrüher Grumbach' ſchen
Hauſes Oelgrube 22, Bäckermeiſter Hartmann,
beabſichtigt in demſelben neue Schornſteine und
Aborte zu erbauen und bittet um die hierzu nöthige
Erlaubniß. Trotzdem das Grundſtück in die Bau
fluchtlinie fällt, iſt die Baudeputation dem Geſuche
micht entgegengetreten und ebenſo hat auch der
Magiſtrat ſeine Zuſtimmung ertheilt. Auf Antrag
des Referenten, der ebenfalls von der Anſicht aus
geht, daß eine Verweigerung der Erlanbniß den
Beſitzer nicht geneigt machen würde, einen Neubau
aufzuführen, wird die Vorlage angenommen.

Nach Erledigung der offiziellen Tagesordnung
wird auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, über
eine eilige Bauerlaubniß in geſchloſſener Sitzung zu
verhandeln.

Schließlich verlieſt Oberbürgermeiſter Reine
farth noch eine Miniſterigl Verfügung vom 17.
d. M., laut welcher der von den hieſigen Stadtbe-
hörden beſchloſſenen Erhebung eines Steuerzuſchlags
von 125 Proz. zur Staatseinkommenſteuer pp. die
Genehmigung der Auſſichtsbehörde ertheilt wird.
Die Verfügung enthält folgenden Nachſatz: „Wir
bemerken hierbei, daß die für das Rechnungsjahr
1898/99 beſchloſſene erhebliche Erhöhung der Belaſtung
der Einkommenſteuer befremdet. Es wird nicht zu
verkennen ſein, daß aus der verhältnißmäßig großen
Anzahl der in Merſeburg angeſtellten Beamten den
dortigen Hausbeſitzern und Gewerbetreibenden zahl
reiche Vortheile erwachſen, die bei der Vertheilung
des Steuerbedarfs nicht unberückſtchtigt bleiben
können.“ (Gelächter.) Damit ſchließt die öffent
liche Sitzung.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 30. März. Zeit

weiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, in der
Temperatur nicht erheblich veränder tes Wetter mit
zeitweiſen Niederſchlägen. Theilweiſe Nachtfröſte
und Reifbildung.
»—HGhCCOGOSOÜ]“nnuſhinbiugiunueaaaaaaaaaaengse

Bauern- Verein Merſeburg und
Umgegend.

Merſeburg, 28. März. Die geſtern Nach
mittag im „Tivoli“ hierſelbſt abgehaltene letzte
dieswinterliche Sitzung des Bauernvereins für Merſe
burg und Umgegend eröffnete der Vorſitzer de Herr
Gutsbeſitzer Förſter-CEreypau mit einer beſonderen
Begrüßung der im Hinblick auf die Tagesordnung
erſchienenen Gäſte vom hieſigen Geflügelzüchter
Verein und theilte ſodann mit, daß nach früheren
Beſchlüſſen 7 ChiliMühlen angekauft und auf die
gewünſchten Stationen vertheilt ſind und ſich bisher
ſehr gut bewährt haben. Wie gut die Eentral-
Verwaltungsſtelle arbeite, habe ſich gelegentlich dieſes
Ankaufes recht deutlich gezeigt, denn dieſe habe die
Mühlen nachträglich zu 1 höherem Rabatt
offerirt, als ſte vom Vertreter der betr. Firma dem
Verein direct verkauft worden ſind. Unter den ge
ſchäftlichen Mittheilungen macht der Vorſitzende ferner
noch darauf aufmerkſam, daß nach ſeiner Erfahrung
auch beim Ankauf belgiſcher Saugfohlen von denen
man übrigens nicht ganz junge, ſondern 1-—1
jährige kaufen ſolle die Centralankaufsſtelle beſſere
Reſultate erzielt habe als Einzelkäufer. Nach Er
ledigung mancherlei weiterer geſchäftlicher Angelegen
heiten ertheilt der Vorſitzende dem Wanderlehrer der
Landwirthſchaftskammer zu Halle, Herrn Apotheker
Beeck das Wort zu einem Vortrag über „Die
wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Ge
flügelzucht.“ Redner geht von dem Grundſaß
aus, daß das Ei in der Ernährung die erſte Rolle
ſpielt und die Federviehzucht in Deutſchland noch
eine große Zukunft habe, ſowohl hinſichtlich der
Verbeſſerung und Ausbreitung, als auch hinſichtlich
der Erzielung höherer Preiſe für die Producte. Nach
England z. B. liefere Rußland jetzt noch jährlich
für 80 Millionen dieſer Producte, während Deutſch
land doch viel günſtigere Lieferungsbedingungen
ſtellen könne als das weiter gelegene Rußland.
Allerdings ſei bei der deutſchen Federviehzucht wohl
zu berückſichtigen, daß das naßkalte Frühjahr ſtets
einen mehr oder weniger großen Prozentſatz an
Kükenverluſt verurſache. Trotzdem könne ſich Deutſch
land wohl ſrei machen von dem Jmport, doch ſei
hinſichtlich der Hebung der deutſchen Federviehzucht
zunächſt die Schaffung einer ähnlichen Anſtalt noth
wendig wie ſie jetzt für den Obſtbau eriſtirt. Jn
erſter Linie habe aber der Federviehzüchter ſelbſt
ſeine Stalleinrichtung zu beobachten; Licht,
Luft und Reinlichkeit müſſen vorwalten, wenn die
Thiere ſich wohl fühlen und nützlich erweiſen ſollen.
Man ſchaffe zunächſt nicht einen einzigen großen
Raum für die Unterkunft, ſondern drei kleinere
Räume: einen Schlafſtall, einen Raum für das

Eierlegen und einen Aufenthaltsraum.
Mancher Federviehzüchter werde darüber ſtaunen,
wie ſchnell ſich die Thiere an dieſe Anordnung
gewöhnen. Das Hanuptangenmerf ſei auf den
Schlafſtall zu richten. Der Fußboden deſſelben
dürfe nicht gedielt ſein, wenn aber Dielen einmal
vorhanden ſind, ſo muſſe mindeſtens ein kleiner
Cementbelag hergeſtellt werden. Die Sitzſtangen
ſollten in gleicher Höhe etwa 90 em vom
Erdboden angebracht ſein und aus reinen Latten,
nicht mit Borke verſehenem Holz beſtehen auch
ſollten dieſelben in doppelter Anzahl vorräthig ge
halten werden, damit die Thiere bei der unbedingt
von Zeit zu Zeit nöthigen gründlichen Reinigung
nicht gezwungen ſind, ſich andere als die gewohnten
Ruheplätze zu ſuchen. Einſtreu ſinde man heute
in Hühnerſtällen faſt gar nicht, und doch ſei dieſe
abſolut nöthig; das beſte Material hierfür ſei
Torfmull Sand oder Spreu tauge nichts, weil
durch dieſe leicht die ſog. Hühnermilbe entſtehe.
Die Legekammer werde das „Verlegen“ ver
Eier verhüten; man bringe darin aber nicht die
jetzt vielgebrauchten Neſter an, ſondern gebe lieber
mit Stroh gefüllte größere Körbe und vor allen
Dingen ſchaffe man einen Raum mit halbhellem
Licht. Der Aufenthaltsraum endlich ſei rein
zu halten, mit Streu zu belegen, in welche Körner
geſtreut werden ſollten, damit die Thiere ihrer Ge
wohnheit nach ſcharren und ſich etwas ſuchen könnten
auch Leckereien ſolle man ihnen gewähren, als da
ſind Grünzeug, Rübe, Weißkraut, Braunkraut und
dergl. Dieſes laſſe man von der Decke nicht allzu
hoch herunterhängen, die Thiere würden gerne da
nach ſpringen und ſich damit thätig erhalten. Den
Thieren einen Auslauf zu ſchaſfen, ſei natürlich
ebenfalls nothwendig. Wer keinen großen Naum
zur Verfügung habe, ſorge wenigſtens für ein
Staubbad an einer Stelle, wo die Morgenſonne
hinkommt; daſſelbe ſei am beſten durch Sand oder
Erde, untermiſcht mit zerfallenem Kalk, herzuſtellen.
Als zweiten Eckpfeiler der Federviehzucht bezeichnet
Redner das Futter. Man müſſe die Thiere ins
beſondere zur Zeit der Mauſer gut füttern, was in
grundfalſcher Weiſe jetzt häufig unterlaſſen werde.
Als „Weichfutter“ ſeien Kartoffeln (gekocht und ge
quetſcht) empfehlenswerth, auch Weizenkleie, beſonders
aber noch die Brennneſſel, weil dieſe die den Thieren
nothwendige Phosphorſäure birgt. Für den Winter
könne letztere in getrocknetem Zuſtand ſehr gut auf
bewahrt werden. Ferner gebe man Fleiſchfuttermehl,
Fiſchmehl oder Quark, aber nicht in zu reichem
Maaße im Verhältniß zu der anderen Nahrung (etwa

4). Als zweite Mahlzeit gebe man ſtets
Körner; regelmäßig füttere man täglich dreimal.
Das beſte Körnerfutter ſei jedenfalls Hafer, Perl
mais gebe man nicht, ſondern lieber ſogen. „Pferde
zahn“; zu theuer werde dieſ. s Futter niemals, aller
dings dürfe man nicht ſog. „alte Tanten“ auf dem
Hofe laufen laſſen. Bei guter Ernährung müffe
das Huhn im Alter von 4 6 Monaten, ja
ſchon mit 3 Monaten das erſte Ei bringen.
Bezüglich der Aufzucht giebt Redner den Rath, die
Kücken in den erſten 36 Stunden der Mutter zu
belaſſen und nur die leeren Eierſchalen unter der
ſelben hervorzunehmen. Als Futter für die Kücken
ſei gewiegtes Ei, Löwenzahn und Hirſe beſonders
Weißhirſe) empfehlenswerth; vom ſechſten Tage ab
gebe man Weichfutter: Gerſtenſchrot und Mager
milch, Weißhirſe in der Schaale, nach 4 Wochen
kleinen Weizen und dergl. Während der Zucht
periode ſolle man nicht übermäßig, aber gut füttern,
am beſten Hafer. Zu rentabler Federviehzucht ſei
endlich nothwendig Frühbrut, gutes Raſſematerial
und ſorgfältige Auswahl. Die Grude und Brut-
maſchine werde man bei ausgedehnter Zucht in Zu
kunft nicht mehr entbehren können. Jm übrigen
ſorge man dafür, daß die Henne gut durch die Mauſer
kommt, und verwende zur Nachzucht niemals Eier von
einjährigen, ſondern von 2 und 3 jährigen Thieren
Jn der Entenzucht ſei die deutſche Landente
immer noch die rentabelſte, weil ſie die meiſten
Eier und das feinſte Fleiſch bringe, in der
Gänſezucht werde man die beſten Reſultate
durch Kreuzungen erzielen. Das Huhn ſei nicht
länger als 3 Jahre mit Nutzen zu halten. Die
Zeichnung der Hühner nach den Jahrgängen erfolge
am praktiſchſten durch Benugung der Fußringe.
Mit der Eierverwerthung habe man in der
Altmark gute Erfahrungen durch beſondere An
ſtalten im Anſchluß an Molkereien gemacht
natürlich müſſe ſtreng darauf gehalten werden, daß
nur friſche Eier geliefert würden, dann werde ſich
auch leicht lohnender Abſatz ſinden, insbeſondere,
wenn darauf geſehen werde, daß auch das Aeußere
der Eier ſich hübſch reinlich zeige. Nachdem
Redner ſich noch gegen die Einfuhr fremdländiſchen
Federviehes gewendet hat, durch welche wie
ſpäter mehrfach aus der Verſammlung beſtätigt
wird in den allermeiſten Fällen Krankheiten
eingeſchleppt würden, ſchließt er mit dem Wunſche
daß der Ausſpruch von hoher Stelle „die
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Intelligenz der deutſchen Landwirthſchaft iſt nur inS

der Provinz Sachſen zu finden ſich auch hin
ſichtlich der Federviehzucht durch die Regſamkeit der
Landwirthe be währe. Jn der dem Vortrag ſich

anſchließenden lebhaften Debatte werden insbeſondere
Erfahrungen über Brutmaſchinen ausgetauſcht“
Danach ſchreitet man zur Rechnungslegung, welche
einen gegen das Vorjahr günſtigen Abſchluß ergiebt
gleichwie die vorhergegangene Rechnung. Es wird
von der Verſammlung Entlaſtung ertheilt und zur
Prüfung der nächſtjährigen Rechnung der Ort
Beung beſtimmt. Der Vorſitzende giebt ſodann
Nachricht von Veränderungen im Mitgliederbeſtande,
welcher jetzt 180 beträgt und die Verſammlung
ſchreitet alsdann zur Vorſtandswahl, welche die
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes, der Herren
Gutsbeſitzer Förſter (Vorſitzender), Ferd. Roſch
ſtellvertr. Vorſ Wallenburg (Kaſſirer), Wilck
Schriſtführer) ergiebt; zum Feſtordner wurde Herr
H. Steckner hierſelbſt gewählt, eine größere Anzahl
Heiſther werden wieder reſp. neu gewählt. So-
dann wird unter Vorbehalt der Ankauf einer zweiten
Wieſenegge zur Benutzung für die Vereinsmitglieder
mit der event. Stationirung in Meuſchau und die
Ausführung der üblichen Sommerreiſe zur Aus
ſtellung der Landwirthſchaſtsgeſellſchaft in Dresden
Heſchloſſen, dagegen der Beitritt zur Landwirthſchaſts
geſellſchaft abgelehnt. Den Schſuß der Ver
ſammlung erklärte der Vorſitzende mit dem Wunſche
anf gutes Frühlings-Beſtellweiter und fröhliches
Wiederſehen im Herbſt.

Vermiſchtes.
S (Vom Kongo) heimkehrend iſt der Dampfer „Leopold

wille* in den Antwerpener Hafen eingelaufen Jn Boma
Haben der Kapitän Hermans, der Leutnant Tirpie und der
Miſſtonar Alegoet alle drei vom Kongofieber gepackt

das Schiff beſtiegen, um nach Europa heimzukehren.
Alle drei ſind unrerwegs geſtorben und ſind dem Meere
übergeben worden. Der Proviantmeiſter Verſtrepen ſprang
in einem Fieberanfalle über Bord und ertrank und der Fahr
gaſt Körs erlag in Banang einem Fieberanfalle.

(Die Schweſter des Exkaiſers Dom Pedro)
von Braſilien, Prinzeſſin Francisla Caroling von Joinville,
die Gattin des Prinzen Franz v. Orleans-Bourbon, iſt in
WVaris nach zweitägigem Krankenlager im Alter von 74
Jahren an Lungenentzündung geſtorben.

Hie Gattin des Rittmeiſters Boitſchew) iſt
in Sofia plötzlich geſtorben. Allgemein wird behauptet, ſie
habe ſich vergiſtet, als ſie erfahren, daß Boitſchew gehängt

werden ſoll.
(HDas Radfahren) iſt in Augsburg den Aerzten

in ſämmtlichen Straßen der Stadt geſtattet worden. Statt
der Fahrradnummern führen die Aerzte eine gleichgroße
Tafel mit rothem Kreuz auf weißem Felde, ſo daß ſie nicht
nur den Polizeiorganen, ſondern, was beſonders von der
Augsburger Bevölkerung geſchätzt wird, auch dem Publikum
von weitem erkennbar ſind.

(HDer Sturm an den deutſchen Küſten) hat am
Sonnabend endlich nachgelaſſen. Jn Flensburg iſt das
Waſſer ſoweit zuyückgegangen, daß nur noch ein Theil der
am Hafen gelegenen Straßen unter Waſſer ſtellt. Die Ge

Fahr für die anliegenden Häuſer iſt als beſeitigt anzuſehen.
Seit 1872 hat eine ähnliche Sturmfluth in Flensburg nicht
ge herrſcht. Der Damm des Oeher Moores iſt durchbrochen,
Tas ganze Moor überfluthet.

(Eiſenbahnunfall) Aus Glückſtadt wird amtlich
gemeldet Montag Morgen gegen 9 Uhr ſind bei der Ein
fahrt des gemiſchten Zuges 602 von Wriſt in den Bahnhof
Jtzehoe zwei Perſonenwagen entgleiſt und nicht unerheblich
beſchädigt, wobei einer Dame die rechte Hand abgequetſcht
worden iß. Weitere Perſonen haben nennenswerthe Ver
letzungen nicht erlitten. Die Urſache des bedauerlichen
Unfalls iſt mit Sicherheit noch nicht feſtgeſtellt.

(Winters Rückkehr.) Jn vorletzter Nacht trat
ſtarker Schneeſall beſonders in der Weſtſchweiz ein. Jn
Lauſanne liegt der Schnee 50 cm hoch. Der ſehr ſchwere
und naſſe Schnee verurſachte die Unterbrechung zahlreicher
Telephon und Telegraphenlinien. Der Simplon iſt nicht
paſſirbar; dort liegt zwei Meter neuer Schnee über dem
alten, der ein Meter hoch iſt. Die Reiſenden in Beriſal
ſind eingeſchneit.

Ein heftiges Erdbeben) wurde am Sonnabend
in Kleinaſien in dem Diſtrikt Koylhiſſar und im Vilajet
Siwas wahrgenommen. Jn Trapezunt, Siwas und Samſun
waren die Erderſchüſterungen leichter.

(Starker Froſt) iſt in Südfrankreich vielfach
aufgetreten und hat großen Schaden namentlich in den
Weinbergen angerichtet.

(CCorſetverbot.) Jn den weiblichen Lehranſtalten
Petersburgs ſoll im Hinblick auf die Geſundheitsſchädlichkeit
der Corſets das Tragen derſelben in Kurzem den Schüle
rinnen verboten werden. Bravo!

(Verbrechen.) Aus Neuſtrelitz wird gemeldet: Ein
in unſerer Stadt begangenes Verbrechen beſchäftigt zur Zeit
alle Gemüther Der in guten Verhältniſſen lebende Drechs-
lermeiſter Borſtenberger tödtete ſeine Frau und verſuchte
auch ſeine beiden Kinder zu tödten. Dann machte er durch
Erhängen ſeinem eigenen Leben ein Ende. Man nimmt an,
daß die That in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit geſchehen
iſt, denn der Mörder war noch Tags zuvor mit ſeiner Frau
in Berlin geweſen, um Einkäufe zu machen, und mit dem
Nachtzuge von dort zurückgekehrt. Morgens früh kam die
Mutter des Vorſtenberger aus ihrer zwei Treppen hoch ge
legenen Wohnung nach unten und weckte die Bewohner. Als
man nach oben kam, fand man die Frau todt mit durch
ſchnittenem Halſe in ihrem Blute liegen, den Knaben
durch eine ſchwere Schlagwunde am Schädel, ſowie durch
mehrere Stichwunden ſchwer verletzt, noch ſchwache Lebens
zeichen von ſich gebend. Das andere Kind, ein Mädchen,
war ebenfalls durch Stiche am Halſe und an den Händen
verwundet. Es hatte ſich, als die Mutter getödtet war,
unter das Bett geflüchtet und dann einen günſtigen Augen
hlick erſehen, um zu entwiſchen, um bei einer auf demſelben
Flur wohnenden Familie Schutz zu ſuchen. Der Mörder
hatte ſich in ein auf dem Hofe befindliches Nebengebäude
begeben und dort durch Selbſtmord ſein Leben geendet.
Der ſchwer verletzte Knabe wurde ins Karolinenſtift gebracht
und liegt dort hoffnungslos darnieder

Ein beſtialiſcher Mor d) wird aus Thorn ge
meldet. Dort wurde der Arbeiter Karl Harke auf der
Straße ermordet aufgefunden. Die Unterſuchung der Gen
darmen ergab, daß die Ehefrau H. des Mordes dringend
mitverdächtig erſchien. Sie wurde, da man auch ihre Hände
mit Blut befleckt fand, verhaftet. Die Leiche weiſt etwa 20
Meſſerſtiche auf, an den Wunden des total zerfleiſchten Körpers
iſt zu ſehen daß das Meſſer bei jedem Stich noch herumge-
dreht wurde. Bei den Thatumſtänden iſt anzunehmen, daß
der Mord von der Ehefrau Harke und ihrem Liebhaber
Namens Ranecki gemeinſchaftlich verübt worden iſt.

(Der Tod des Geizhalſes.) Der bejahrte Richard
Gauthier in der Rue Ladot zu Paris iſt in ſeiner Wohnung
verhungert aufgefunden. Der alte Geizhals, der von
Almoſen lebte, hat, wie ſich herausgeſtellt, über 800 000
Francs hinterlaſſen, die man in ſeiner Wohnung in der
Matratze auffand.

Engliſche Univerſitäts-Wettruderer.) Bei
dem Univerſitäts Bootwettrudern auf der Themſe ſiegte
„Oxford“ leicht mit zwölf Bootslängen.

Auszeichnung Berliner Feuerwehrleute.) Am Sonnabend empfing die Kaiſerin die An

gehörigen der Berliner Feuerwehr, die ſich im verfloſſenen
Jahre beſonders ausgezeichnet haben den Brandinſpertor
Becker, die Oberfeuermänner Kräger, Bartikowsly, Lorenz
und Prinz, ſowie die Feuermänner Fanghänel, Girtzig,
Pietſch und Stroinsky. Krüger, ein früherer Kürgaſſier,
hat mit den Feuermännern Fuchs und Fanghänel bei dem
Brande des Eckhauſes Fenn und Müllerſtraße mit eigener
Lebensgefahr aus dem fünften Stock über einen Erker
hinweg und auf einer ſchmalen, ſchwankenden Leiter am
Hauſe entlang mehrere ohnmächtige Frauen und Männer
auf das Dach des Nebenhauſes in Sicherheit gebracht.
Er hat für dieſe ugerſchrockene That, wobei ihm ſeine un
gewöhnlichen Körperkräfte zu ſtatten kamen, am Sonnabend
die Rettungsmedaille erhalten Fuchs, der dieſe Medaille
ſchon früher aus einer anderen Veranloſſung erhalten hatte
und auch der Kaiſerin ſchon vorgeſtellt worden iſt, emfing
das allgemeine Ehrenzeichen am Bande der Rettungs
medaille. Fuchs iſt gelernter Dachdecker und als einer der un
erſchrockenſten Feuerwehrmänner bekannt. Dann begrüßten
auch die anweſenden Söhne des Kaiſers die Feuerwehrleute
und überreichten dem Brandinſpector ein Bild des Kaiſers,
den Oberfenermännern je eine Bronzebüſte des Kaiſers
nnd den Feuermännern je eine Brieftaſche, beſchwert mit
einigen Goldſtücken.

(neber das traurige Schickſal vieler Gold-
ſucher in Klondyke) iſt ſchon ſo manches geſchrieben
worden. Jttzt liegen wieder folgende Meldungen vor: Der
von Skagway in Victoria (BritiſchColumbien) eingetroffene
Dampfer „Jslander“ meldet, daß zwei Bergleute auf ihrer
Rückkehr von Klondyke auf dem Skagway Päſſe erfroren
aufgefunden ſind. Wer ſie ſind, weiß man nicht. Der eine
hatte 90000 Dollar und der andere 70090 Dollar in Bank
noten und Goldſtaub bei ſich Das Wetter iſt in den nor
diſchen Gegenden in der letzten Zeit äußerſt rauh und
ſtürmiſch geweſen. Als der „Jslander“ von Skagway abfuhr,
ſtand der Wärmemeſſer auf 25 Grad Fahrenheit unter Null.
Es herrſchte ein blendender Schneeſturm, der den
Dampfer mit einer vier bis fünf Zoll dicken Schneedecke
umgab. Skagway iſt jetzt von amerikaniſchen Militär beſetzt
und die Herrſchaft des „hoocllam“ Elements iſt zir Ende.
Es herrſcht in Skagway Meniogitis faſt epidemiſch. Die
Sterblichkeit iſt groß. Ferner haben Räuberban den
die Bennetſche Straße, welche von Alaska nach dem Weißen
Paſſe führt und die Hauptroute nach Klondyke iſt, beſetzt.
In der Gegend beſteht eine Schreckensherrſchaft. Die ameri
kaniſche Garniſon von Skagway hat Befehl erhalten, Leben
und Eigenthum der Reiſenden zu beſchützen, koſte es was
es wolle.

Gerichtsverhaudluugen.
Freiberg, 26. März. Vor dem hieſigen Schwur

gericht begann am Donnerstag der Mordprozeß gegen den
Waſchmaſchinenbauer Friedrich Moritz Keller aus Döbeln
wegen vollendeten und verſuchten Mordes. Der Angeklagte

41 Jahre alt, verheirathet und Vater von drei Kindern
hatte bekanntlich am I. November v. J. nachmittags

die 50 jährige Hausbeſitzerin Amalie Wilhelmine Krauſe,
geb. Schmidt, in Döbeln, in ihrer Wohnung mittelſt
Hammerſchläge auf den Kopf ermordet und darauf deren
Bruder, den 54 jährigen Privatmann Gottlieb Hermann
Schmidt in Döbeln, den er nach vollbrachter That im
Hauſe der Ermordeten betroffen, in gleicher Weiſer zu en
morden verſucht, wovon er jedoch durch die energiſche
Gegenwehr Schmidts erfolgreich abgehalten wurde. Der
Mörder hatte ſodann auf dem Bodenraum des von ihm
bewohnten Hauſes einen Selbſtmordverſuch gemacht, indem
er ſich mittelſt eines Fleiſchermeſſers eine tiefe Schnittwunde
am Halſe beibrachte, war aber von weiteren derartigen
Maßnahmen durch ſeine Verhaftung abgehalten worden.
Er iſt der ihm zur Laſt gelegten Verbrechen geſtändig,
beſtritt aber, ſie mit Ueberlegung ausgeführt zu haben.
Nach zweitägiger Verhandlung, zu der 40 Zeugen und dret
ärztliche Sachverſtändige geladen waren, wurde er zum
Tode verurtheilt.

Anzeigen
Für dieſen Theil Uberninmnt die Redaeeion

Zen Publikum grgenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Domkirche. Freitag den 1. April abends

S Uhr Paſſionsgottesdienſt. Prediger Bornhak.

Amtliches
Bekanntmachung.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
Kungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
vichtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
ine heſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Heitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maße
Lntſprochen worden. Namentlich in größerent
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
ſt ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſanſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
Keſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Veſtellung zurückſtehenden Em-
fängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
ehmlichkeiten ver bunden, ſfrühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu

Keakgen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
ind t nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
Selen Fällen kann die Beſtellung der betr.

e in vörühergehender Abweſeuheit
die Empfänger nicht erfolgen und müſſen
Se elsen in Folge deſſen bis zum nächſten
Seſtellgange wieder nach dem Poſtamte
gebracht werden, die Benutzung eines
e ne t Lieſen uebelſtänden leicht
a möglicht den Empfängern jederzeit,
e weitere Mühewaltung, in den recht
Hetigen Beſitz der angekommenen Sendungen

u gelangen. Durch die Anbringung von

derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe e. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekominene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Vriefkaſten angelegen ſein
läßt. Iſt aber ſchon die Veſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
käſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner diend, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenen Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Knuaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Nach dem von den ſtädtiſchen Vehörden
feſtgeſtellten Etat werden mit Genehmigung
der Aufſichtsbehörde pro 1898 99 an Ge
meindeſteuern erhoben

125 Zuſchlag zur Staatseinkommen-
ſteuer und zu den ſingirten Normalſteuer-
ſätzen.

150 96 der Grund, Gebäude und Ge
werbeſteuer,

50 Zuſchlag zur Betriebsſtener.
Außerdem werden 7 h der Gebäudeſteuer

als GarniſonAusmiethungskoſten erhoben
Merſeburg, den 28. März 1898.

Der Magiſtrat.

Ein mittleres Wohnhans
iſt preiswerth zu verkauſen. Gefl. Offerten
bis 1. April unter W 100 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Ein fettes Schwein
zu verkaufen Atzendorf Nr. 38.

Feldverpachtung in Merſeburg

Am 1. October d. J pachtfrei werdende
zwei Ackerpläne in hieſ. Flur, nämlich

ca. 11 Morgen an Lauch-
ſtädter Htr. und

circa 8 Morgen an Halle
ſcher Chauſſee u. Eiſenbahn

damme
werde ich

Donnerstag den 7. April d. J.,
5 Uhr nachmittags,

im Gaſthof zur grünen Linde auf weitere
6 Jahre verpachten, wozu Pachtluſtige einge
laden werden

Merſeburg, den 25. März 1898.

ried. M. Kuntüa-
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 39. März er. vor

mittags 9 Uhr, werde ich im Schützen
hauſe hierſelbſt

1 Sopha, 1 Schreib u.
1 Kleiderſecretür, l Ver
tikow t. l Pfeilerſpiegel
mit Schrank

entlich gegen Baarzahlung verſteigern.
öff Merſeburg, den 28. März 158.

Meyer Gerichte volleieber.

Jeden Dienſtag und Freitag werden
beſte Speiſekartoffeln

abgegeben pro Ctr. 2,50 Mk.
Die Carl Vergerſche Gutsverwaltung

Halleſche Str. 10.

Kartoffel- Verkauf

Familiengärten
ſind zu verpachten. Näheres durch
Karl Heuschkel, Leunaer Str. 4.
Gelegenheitskauf

Zwei Pneumatie-Nover (Diamantd),
Damen und Herrenrad, wovon erſteres ganz
neu, Umſtände halber billig zu verkaufen.
Zu erfragen bei

Gustav Dougel, Mechaniker,
Weifze Maner 7.

Streuſtro
u fuhrentveiſe

en. S3 Fuhren Pferdedünger
verkauft ehtev, Sächſiſcher Hof.

r JEin qulerhallener Schneidertiſch

nebſt Handwerkszerg billig zu verkanfen
Zu erfragen in der Ecped. d Bl.

40 Stück
ſchöne hochſtämmige VBirnbäume. nur
Winterſorten, ſowie Hochſtämmige Roſen
ſind noch abngeben Ieusehan 2

Ein groſzes Läuferſchwein
Liſt zu verkaufen

Wahnn ernergt

Für Kanhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde-

burgiſchen BauBerufsgenoſſenſchaft ſind
haben in der Buchdruckerei von

W. öss rer Oelgrube 5.



000 Malſind, auch getheilt, zum J. Jult auf ſichere
Hypothek guszuleihen. Näheres in der Exped.
de Bl.

Sh u hHypothek (hinter Sparkaſſe) zum I. Jnli er.
r Adreſſen unter B in der Exped.

Bl. niederzulegen.

S i 000 Markwerden von einem pünktlichen Zinszahler zum
J. October 1898 als J. Hypothek zu leihen
geſucht. Offerten ſind unter on
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Großer, ſchöner Laden
nebſt Wohnung, in guter Geſchäftslage, iſt
ſofort oder ſpäker unter günſtigen Bedingungen
zu vermiethen. Gefl. Offerten unter R W
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Laden
mit Wohnung und eine Hinterhaus Wohnung
iſt zu vermiethen und l. Juli zu beziehen

H. Wotyka, Neumarkt 42.

V nmit vollſtändiger Penſion an einen einzelnen
Herrn zu vermiethen. Zu erfragen bei Herrn

Heinr. Schultze jun-
Die T. Etage in meinem Hanſe Markt

23 iſt zum 1. Mai oder ſpäter zu vermiethen.
O. Gieselberg-

Eine Wohnung zu 500 Mark, eine desgl.
zu 600 Mark, beide mit Garten per
J. October er. in der Bismarckſtrafze zu

vermiethen. C. V.
Ein Logis von Stube, 2 Kammern, Küche

mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Preis 126 Mark.

Ein Logis zu 69 Mark zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen. Nenmarkt 10.

Stube, heizbare Kammer, Küche Zubehör
an einzelne Dame oder älteres Ehepaar ohne
Kinder zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

In meiner Villa am Vahnhof Frank
leben iſt eine Etage im Ganzen oder auch
getheilt zu vermiethen und zu beziehen.

Scheſer, Frankleben.
G ine Wohnungbeſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche

und Zubehör, iſt zum 1. Juli er. zu ver
miethen. Zu erfragen Oberaltenburg 24 II.

Eine kleine Wohnung, für eine Perſon
paſſend, zu vermierhen und ſoſort zu beziehen.

Sand G.
Eine Wohnung, beſſehend aus 8

Waſſerl.,
Stuben, K., K.,iſt zu vermiethen und 1. Juli oder

1. October zu beziehen Breiteſtraßze 5.
Eine freundlich möblirte Stube nebſt

Schlafkabinet zu vermiethen und zu
beziehenGut möblirtes Zimmer

nebſt Schlafkabinet zum 1. April zu ver
miethen. sehr Markt 13.Gin ſchönes ſreundl. möhl. Zimmer

zu vermiethen Breiteſtr. 3, part.
Gut möbl. Zimmer
nebſt Schlafziinmer iſt zu vermiethen und
I. April zu e W Wo ſagt die Er Exped. d. Bl.

Gut möblirtes Zimmer,
parterre und ſeparat gelegen, zum 1. Avril
zu vermiethen Seffnerſtraßze 1 b.
Ein freundl. möbl. Zimmer
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Breiteſtr. 5, 1 Treppe

Schlafſtelle
vffen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e Anſtändige St laſſtele

offen Lind 7.Eine Frau mit 1 ghite rin
bald oder ſpäter große Stube oder Stube u.
Kammer. Offerten unt. O B an die Exped.

Logis-Geſuch.Ein d von 5—6 heizbaren Zimmern

mit Zubehör zum 1. October er. zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe unter
4 C an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gesuchnt
wird von einer kleinen, ruhigen Beamten-
familie ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche u. Zubehör, per 1. Octbr. er.
zu bezjehen. Offerten unter „Beamten-
Iogis ſind in der Exped. d. Bl. niederzul.
friſch geräucherte

Für eine einzelne Frau wird eine

kleine Wohnung
für ſofort oder ſpäter zu e geſucht.
Oſſerten ünter W an die Exped. d. Bl.

im Togis
von 45--48 Thlr. zum 1. Juli geſucht. Off.
unter O O in der der Grped. d. Bl. niederzukegen.

Große Ausgabe
vierteljährlich

90
Die Arh

müctern für Cancygeſtickerct,

Sehr e Die Geſchenk für Frauen und Mädchen:

Fiſſchrift für in leichte und geſchmockvolle Han darbeiten wit re O igin a)

Application,

Kleine Ausgabeei S u c e e60 r
Plattſtich, Knet-Gpuüre un d

Häketarbeiken, ſowie ahlreichen ſowar en Vorlagen für Hätel, Filet, Klli
gran, Klöppel, Strſck

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,
öffentlich mitzutheilen, daß ich „Die
Arbeitsſtuber als eine der beſten Zeit

einer Lehrerin, noch einer Familienmutterfehlen ſollte. Ich halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1829 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo vieke, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
finden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter
BVojatnczuk (Bukowinga).
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen diegebührende Anerkennung aus. So ge

diegene, geſchmackvolle, dabei leicht
auszuführende Arbeiten bringt keine
aqudere Zeitſchrift. Möge unſer Liebling

ämter, ſowie die Verlagébuchhan lung von

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit ſein colorirten,
ſtilgerechten Originalmuſfern und einer Unterhaltungsbeilage.

Die Arbeiksſtuhe hiekek auch Mülfern und Lehrerinnen reiches Aatkerial, in ihren Vöchkern
und Schülerinnen den Hinn und die Reignng zur Handaxbeit zu erwechen und zu fördern.

Einige Netheile aus dem Abonnentenkreiſe.

ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche

wer Beſtellungen auſ die „Arbeitsſiube nehmen alle Buchhandlungen und Poſt

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

und Stiſckarbelten c. 2c.

immer weitere Verbreitung finden.
Oberfrohng. Marie Schubert.
„Die Asbeitéſtnbe iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfaßlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.Löwenberg

„Die Arbeitsſtabe bietet bei billigftem
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. wirklich leicht auzufertigenden,
geſchinackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
einpfehlen.“

Karoline Briegleb, Arbeitslebrerin.
Nürnberg.

O de Liogre in Leipzig entgegen.

Eine Beamtenfaämilte init einem Kinde ſucht
I. Juli eine Wohnung von 2 Stuben,

2—3 Kammern nebſt Zubehör e
unter Wohnung in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Eine Wohnung e e
zum J. Juli zu miethen geſucht. Offerten
unter R N. an die Exped. d. Bl. erbeten.

G G S U G a
zum 1. April eine freundliche Wohnung,
3 Stuben, Kammern, Küche und Zubehör
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter R L
poſtlagernd Merſeburg erbeten.

Makulatur
in groftem und kleinem Formnat hält i ir
Päckchen zu 60 un d 30 Pf. vorräthig

W. Kösgmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

Formulare zu
ZollJnhaltserklärungen,

vorräthig die Buchdruckerei von
h. Rössnen, Oelgrube Nr. 5.

Die K. Sendung

Kappelſche
Bücklingeiſt eingetroffen bei I. V o
Einem geehrten Publikum zur geſt. Nach

richt, daß ich mich am hieſigen Plaße als

ScRenmiaeher'
niedergelaſſen habe. Es wird mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, alle mich Beehrenden reell und

berückſichtigen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Heinrich Gossmann,
Rreußerſtraße 13.

S Hvchſt. Roſen! S
in r Höhe in nur vorzügl. Sorten, W

niedrige empfiehlt billiſt

Mramuge,
e

Sich, ſe

Seh e g
Zinksohablonen, Sigmirstempsſo,W Automatenstempeln, S

6 J u. Kautschukstempel für Behörden u. Private

Betechatten,

Brenostempel, Cliches, Paginirmaschinen

Troekenetempelpreeeen G
elazolne Typen u Zahlen

er. etZu e Pr en et

S

e

Morgen Donnerstag
hausſchlachtee Purß

ür Poſtſendungen nach dem Auslande, hält

billig zu bedienen und bitte ich mich gütigſt

W ſchaffen

Getragene Kleidungsſücke:

Betten, Möbel,
Wäſche u. dgl. m.

ſt H. Apelt, Helgrube 4.
Guten Mittagstiſch

im Abonnement 50 Pf. empfiehlt
Knoblauch, Dammſtr. 7.

Daſelbſt ſind GarconLogis u. Schlaf
ſtellen zu vermiethen.

Empfing Heute wieder friſche Sendung

feinſte Holländer
Vollbücklinge

(ogen. Kappeler).

e eJir unſere Abert a

bieten wir Gelegenheit, eine in 8
Farben hergeſtellte, 85 98 em.

große WVandkarte

des e S
Dieſelbe Vergünſtigung gewähren

wir auch allen neu hinzutretenden
Abonnenten unſerer Zeitung, wodurch
es Jedermann ermöglicht wird.
eine ganz neue und ſehr ausführliche

Wandlarte von Deutsohland,

welche bei dem heutigen großen Ver
kehrsweſen unentbehrlich iſt und in
keinem Hauſe fehlen ſollte, ſich anzu

Die Karte wird in unſerer Ex
pedition ausgehändigt, woſelbſt auch

J eine ſolche zur Anſicht aushängt auswärtige Abonnenten wollen Zwecks Zu
wendung der Karte 30 Pfennig
extra ſür Verpackung und Porto vei-

Verlag des
Moerseburger Correspondenten,

5. 3

Jm Apin beginnen wieder dieSommer Kurnſyiete

für junge Jamen.
Anmeldungen nehme jederzeit entgegen.
Rettelbusch, GhmnaſialTurnlehrer.
Fleißige Arbeilerſamilie

für Hausmannspoſten geſucht.

Onrl Wanne C. Günther jun.,
Maurermeiſter.

Verartwortliche Ref getion, aetion, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.

Jedem unſerer Abonnenten

N ſpäter) bei hohem

Zu der am Montag den 4. Apri
nachmittags 4 Uhr, im hieſigen „Rath
hausſagle“ ſtattfindenden

General Versammlung
des Verſchönerungs Vereins werden die
ſtimm berechtigten Mitglieder, ſowie Dheil
nehmer und Freunde deſſelben ergebenſt ein
geladen

Merſeburg, den 26. März 1838.
Der Vorſitzende

des Verſchönernngs- Vereins
gez. Freiherr von der Recke.

G. Y. „Lyra“.
Heute Abend präzis 9 Uhr

Singſtund e.
Um rege Betheilung bittet

Der Vorstand
F. Kämmer's Reſtauration

e Heute MittwochS Schlachtefeſt.Uerzog Christian.
Heute Mittwoch früh 9 Uhr

S a e.CaföHaus Meuſchau.
Morgen ten

Schlachtefeſt.
VBogels Reſtauration.

9 Heute Mittwoche Schlachtefeſt.
I Schülerfinden gute Wensson. Nachzuweiſen

Oberburgſtrafze
We e kelle ſucht verſange anſere Alge

meine VakanzenLiſte“.
W. Hirſch's Verlag Mannheim

MWünn renwelcher Luſt hat Schuhmacher zu werden
wird nach Halle geſucht. Näbveres bei

R. Bey er. Schuhmachermſir,
Merſeburg, Johannisſtrafze 15.

Jüngere tüchtige

Verkäuferin
für ſofort oder 1. Avril zu engagiren geſucht
Offerten unter W I 70 bef. die Exped. d. Bl.

Lehrngs-Gesueſn.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Kleinpner

zu werden, findet Unterkommen bei
Aug. en Kſempnermſtr.,

Helgrube 18,19.

„Malerlehr ling
geſucht, gute Stelle geſichert. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Auuſeartanmg
zum 1. April geſucht

Marienstrasse
Ein Mädchen vom Lande,
17 Jahre alt, ſucht Stelle in einem leichten

Haushalt. Zu erfragen in der er Exped. d. Bl.

Ein junges Mäadchen,
am vom Lande, für Kinder geſucht
Zu melden Johannieſtraſze 13.
Junges Mädchen zur Auſwarkurg

lfitr einige Vormittagsſtunden geſucht. Zu
erfragenn. Unteraltenburg 19, 1 Tr.

im Vrauenzur Gartenarbeit werden geſucht
Leunner Straſte 6

Cin kräſliges Hausmädchen
mit guten Zenaniſſen, wird ſofort (ouch etwas

Lohn geſucht. Näberes
Georgstrasse 7a

Ehrliches williges Mädchen

2 Jahre alt, zur Auſtwartung zum Kinderr geſucht Roß markt 11.
Zuverläſſiger Laufburſche

geſucht von Br. Stollberg-
MEntſiogen

großer, brauner, weißgefärbter Kropſtaubert.
Wiederbringer erhält gute Belohnung

Vorwerk 11, 1 Tr.

D. Unſerer heutigen Nummer liegt
eine Extrabeilage von der Kakav Compagnie
Theodor Reiehardt in Halle a S
bei, worauf wir unſere Leſer noch beſonders
aufmerkſam machen.
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